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1. Einfahrung

1.1 Anlass

Waldrander verkérpern im Idealfall eine, von Waldaufbau und Waldstabilitat her, spezielle und zur
Nutzungsart Wald nach auR3en abschlieBende Zone, die in ihrer Struktur in Form eines ,Stockwerks*
aufgebaut ist. Waldrandzonen dieser Qualitat sind am ehesten im Grenzbereich zwischen extensiv
bewirtschafteten landwirtschaftlichen und forstwirtschaftlichen Nutzflachen oder u.a. innerhalb von
ausgewiesenen Naturschutzgebieten mit hohem 6kologischen Gesamtanspruch anzutreffen.

Haufig bestehen Waldrander aber auch aus qualitativ und 6kologisch mangelhaften Ubergangszonen
mit Ausweisung eines nicht standortgemafen Waldaufbaus und mit einer dadurch labilen Ge-

samtstruktur.

Die Gemeinde Neubiberg verfligt Gber eine Anzahl von sechs unterschiedlichen, im Siedlungsbereich
eingeschlossenen Waldkomplexen mit einer Gesamtflache von insgesamt ca. 27,40 ha und einer
Waldrandlange von 3,9 km. Die Waldrander grenzen an unmittelbar bebaute Flachen bzw. an Bau-

grundstiicke mit zuklnftiger Neubebauung bzw. an die ortlich vorhandene Infrastruktur an.

Die Folge davon ist ein permanentes bzw. immer wieder neu entstehendes Konfliktpotential zwischen

den bereits vorhandenen Baugrundstiicken und der bestehenden Waldrandzone d.h.:

= Im Fall von Bestandsgebauden missen potentielle Gefahrdungen rechtzeitig erkannt und

Konsequenzen wie z.B. Entnahme der gefahrdenden Baume veranlasst werden.

= Ist ein Neubau geplant, so gilt der sogenannte Altwald- Paragraf AGBGB Art. 51, nach dem
eine Genehmigungsversagung seitens der Gemeinde nur im Rahmen einer Einzelfall- Be-

handlung maoglich ist.

= Die Einhaltung einer vom Amt fir Erndhrung, Landwirtschaft und Forsten vorgeschriebenen
Mindestentfernung von 25 m zwischen Waldrand und Gebaudegrenze ist demnach faktisch

nicht moglich.

Um das Gefahrdungspotential im Waldrandbereich bezlglich des Ist- Zustands praziser erkennen zu
kénnen und um die fur die Zukunft d.h. auch langfristig erforderlichen Konsequenzen und MalRnah-
men fir einen drtlich notwendigen Wald- Umbau in die Wege zu leiten, wurde dieses Gutachten von

der Gemeinde Neubiberg in Auftrag gegeben.

Das Gutachten basiert auf einer Bestandserhebung und Beurteilung der Waldrander. Es zeigt Mal3-
nahmen zur waldbaulichen Optimierung der Waldrandsituation auf unter besonderer Beriicksichtigung
der angrenzenden Siedlungssituation. Grundséatzlich ist dabei zwischen den, nach und nach, d.h. erst

in Zukunft greifenden und den z.T. auch aus der Aktualitat erforderlichen Mal3nahmen im Falle eines
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anstehenden Bauantrags zu unterscheiden. Die Grundsatzempfehlung (Ziffer 3.2) soll aber beziiglich

konkreter Bauvorhaben als allgemeinverbindlich eingestuft bzw. beurteilt werden.

Daruber hinaus wurden Fallstudien aus aktuell anstehenden Bauantragen abgeleitet, um auch im
konkreten Fall eines Bauvorhabens beurteilen zu kénnen, nach welchen Grundséatzen und unter wel-
chen Voraussetzungen die Gemeinde Neubiberg im Einzelfall zu einer Entscheidung bezlglich einer
Genehmigung oder Ablehnung eines Bauantrags kommen kann.

Das vorliegende Gutachten kann aus diesem Grund nur eine Entscheidungshilfe fir den Gesamtpro-

zess einer Fall- Beurteilung sein.

1.2 Generelle Charakteristik und Funktion von Waldrandern im innerértlichen Bereich

Bestandsrander werden in der forstlichen Terminologie auch als Trauf bezeichnet. Es handelt sich
im Idealfall um eine gegen Wind, Sturm und auch Sonnenbrand besonders gut geschitzte Rand-
zone eines Waldbestands bzw. auch gréReren Waldkomplexes. Am Waldrand &ndern sich dem-
entsprechend die Struktur des Waldaufbaus, und damit haufig auch die daran beteiligten Pflanzen-
und Baumarten. Typische Strauch — und Hecken- Spezies bereichern das Artenspektrum und sor-

gen fur eine vielseitige, vertikal aufgebaute und stabilere Vegetationszone als im Bestandsinneren.

Je sanfter dabei der Ubergang von der offenen Landschaft zum Wald hin verlauft, umso geringer
fallt die Gefahrdung durch Sturmwinde, Gewitterereignisse oder andere gravierende klimatische
Einflusse aus. AuRerdem ist diese Ubergangszone von hoher waldokologischer Bedeutung. Ein
wirklich optimal ausgebildeter ,Mantel® von verschiedenen Strduchern, Kleingehdlzen bzw. he-
ckenartigen Pflanzen ist leider nicht die Regel und beansprucht von der Tiefe her mindestens 30
bis 40 Meter, die in der realen Situation haufig nicht zur Verfligung stehen.
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In der folgenden Skizze ist ein idealer Waldrand von seinem stockwerkartigen Aufbau her darge-

stellt:
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Abb. 1 stufiger Aufbau Waldrand (Eigenzeichnung)

In jedem Fall sollte ein annahernd intakter Trauf einen breiteren Streifen tief beasteter und stand-
fester Baume besitzen, die Uber einen Uberdurchschnittlichen Standraum und einen Nebenbestand
aus Schatt- und Halbschatt- Baumarten verfigen.

Es ist naheliegend, dass im innerértlichen Bereich die zur Verfligung stehende Bestandstiefe im
Randbereich noch geringer ausféllt als in der freien Landschaft. Insofern gilt es, auf einem be-
grenzten Raum waldbaulich einen verhaltnisméaRig optimalen Trauf- Aufbau zu planen und nach

einer entsprechenden zeitlichen Ubergangsphase auch zu erreichen.

Im innerértlichen, dicht bebauten Bereich ist der Wald nicht vermehrbar. Im Bereich Neubiberg
mussten aufgrund des bestehenden rechtlichen Konfliktes Waldrecht und Baurecht — vorhandenes
Baurecht hat stets Vorrang- Baugenehmigungen nahe des Waldrandes erteilt werden. Die Bebau-
ungen nahmen letztlich Einfluss auf den Waldbestand und hatten eine entsprechende Reduzierung
zur Folge. Die Stabilisierung des Waldrands und in diesem Sinne auch der einzelnen Waldkomple-
xe ist deshalb von grofdter Bedeutung. Eine willkirliche, bzw. aktive Entnahme von wichtigen bzw.
starkeren Baumen im Waldrandbereich soll deshalb unbedingt vermieden werden, solange der
jeweilige Baum nicht offensichtlich krank bzw. sehr stark riickgéngig, und von der Vitalitat bzw.

vom weiteren Entwicklungspotential, massiv eingeschrankt ist.
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1.3 Klimatische und standdrtliche Voraussetzungen

Die unterschiedlichen Waldkomplexe innerhalb der Gemeinde Neubiberg befinden sich alle in ei-
nem Bereich, der durch ein speziell in der stadtischen Atmosphére gepragtes Innenklima betroffen
ist. Der bereits eingeleitete Anstieg der Jahresdurchschnittstemperatur (Prognose: mindestens 2
bis zu 4 Grad) im Rahmen des Klimawandels, verstarkt sich im dichteren Siedlungsraum noch
einmal erheblich. Diese Klimaverdnderung betrifft auch den prognostizierten Riickgang und die
Jahresverteilung der das Wachstum der Baume beeinflussenden Niederschlage. In jedem Fall
muss tendenziell mit langer anhaltenden Trockenphasen und im Gegenzug haufiger auftretenden

extremen Wetterereignissen gerechnet werden.

Im urbanen Raum verstarken sich aufgrund der hohen, vorhandenen Bebauungsdichte (Warme-
speicherung im Beton der Gebaude und im Stralenasphalt, Fahrzeuge u.a.) die Auswirkungen des
Klimawandels. Der Abfluss warmer Luft aus dem innerdrtlichen Bereich und der Austausch mit
kuhlerer Luft aus dem Umland, v.a. innerhalb von Hitzeperioden, kann teilweise nicht mehr ausrei-

chend garantiert werden.

Hinzu kommen die vorhandenen standértlichen Verhaltnisse: Die Gemeinde Neubiberg befindet
sich geologisch im Bereich der ,Minchener Schotterebene®. Der Schotter ist zwar gut durchliftet,
aber im Gegensatz zu Bodentypen mit Lehmkomponenten, von der Wasserhaltekraft bzw. Was-
serhaltekapazitat extrem ungiinstig, zumal er teilweise bereits 20 cm unter der Oberflache die Bo-

denprofile pragt.

Die dort wachsenden Baume kdnnen deshalb nicht tief genug in die Grundwasserzone hinein wur-
zeln und wurden in den vergangenen Jahren in Perioden von Sommertrockenheit und hohen Tem-
peraturen entsprechend geschadigt. Sie sind deshalb in besonderem Maf3e biotischen und abioti-
schen Gefahrdungen ausgesetzt (Wassermangel, Gewitterstirme mit Gefahren aus mittlerweile
allen Himmelsrichtungen, nicht nur aus westseitigen Lagen, Insekten beispielsweise Borkenkéfer,
Kupferstecher etc.). Die ungeniigende Wasserspeicherkapazitat der Schotterebene in und um

Munchen verstarkt die klimatischen ,Stressfaktoren® noch einmal ganz erheblich.

1.4  Geeignete bzw. standortlich zukunftsfahige Baumarten

Berticksichtigt man die Erkenntnisse aus Ziffer 1.3, so ergibt sich innerhalb des Gemeindegebiets
von Neubiberg im Rahmen einer professionellen, waldbaulich- forstlichen bzw. grindlichen und
nachvollziehbaren Abwagung eine Anzahl von Baumarten, deren Anbau und deren Verwendung in
Zukunft zu favorisieren sind. Generell sollte dabei nicht auf ein zu eingeschranktes Baumarten-
spektrum gesetzt werden. Die Gefahren v.a. biotischer Schaden, die wie z.B. bei der Esche auch
bei anderen Baumarten im Zuge der Globalisierung entstehen kénnen, sollten so gering wie mdg-

lich gehalten werden.
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Die folgenden Baumarten stehen dabei zur Disposition:

- Feldahorn

- Spitzahorn

- Hainbuche

- Bergulme

- Elsbeere

- Speierling

- Hopfenbuche

- Eibe

- GroRe Kustentanne

- Schwarzkiefer

- Sommerlinde

- Silberlinde

- Baumhasel

- Edelkastanie (Einschrankung: Spéatfrostgefahrdung!)
-  Stieleiche (Einschrankung: Wasserverbrauch)

Generell steht bei einer Neueinbringung von Baumarten die Vermeidung von boreal gepragten
Baumarten wie Kiefer, Larche und Birke, Esche (Triebsterben) und Fichte im Vordergrund, wah-
rend die eher warmeliebenden Baumarten zu favorisieren sind. Der sehr wasserabhangige Berg-

ahorn neigt z.B. zur Gipfeldirre und sollte deshalb in Zukunft kaum noch berticksichtigt werden.

Fur den Waldrandbereich gelten auRerdem folgende Feststellungen: Es sind Baumarten zu bevor-
zugen, die vom Hohenwachstum her begrenzt sind und die aus diesem Grund und auch wegen
ihrer Wurzelbildung im Randbereich fur eine hohe Stabilitéat und eine ausreichende Stufigkeit des
Bestands sorgen werden. Insbesondere Hainbuche, Elsbeere, Feldahorn und Hopfenbuche sind
daher zum Aufbau des Waldrands, angrenzend zum Siedlungsbereich, gut geeignet. Bei Gberwie-
gend Neuanpflanzungen sollten diese Baumarten im Randbereich, auch bei kinstlicher Einbrin-

gung, besonders bericksichtigt werden.

1.5 Generelle Analyse der Forsteinrichtungsdaten im Waldrandbereich

Grundlage bildete die aktuell giiltige Forsteinrichtung vom 01.01.2015. Es war im Rahmen der
Aufnahme der Waldrandbereich jedoch eine Differenzierung erforderlich, um den im Randbereich
befindlichen Bestandsstreifen auf einer Tiefe von ca. 25 m spezifisch zu erfassen und zu charakte-
risieren. Daflr wurden die forsteinrichtungstechnischen Daten pro Randbestand beziglich Baum-
artenanteile, Durchschnittsalter, Bestockungsgrad und Bonitat im Bereich der festgelegten Rand-

bestandsflache adaptiert.

Zusétzlich wurden alle kinstlich eingebrachten Anpflanzungen im definierten Randbereich (im Re-

vierbuch mit ,,V“ bezeichnet) nach Flache und Baumart aufgenommen. Auf3erdem wurden aus
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dem Bestandsverband herausstechende bzw. hervorgehobene Einzelbaume pro Wald- Distrikt mit
fortlaufenden Nummern versehen und mit der Baumart, dem geschétzten Alter (Jahre) und dem
Umfang (cm) erfasst. So sind die fiir den Randbereich der Neubiberger Walder hinsichtlich Dimen-

sion und Habitus wichtigen Baume dokumentiert.

Im Zuge der Begehung aller Randbestandsflachen wurden abgegrenzte Bestdnde jedes Wald-
Distrikts mit entsprechenden Bestands- Hochziffern versehen und Uber eine forstliche Software
(Waldmeister 3.0) ausgewertet. Die Auswertung ist im Detail im Revierbuch (s. Anhang) erfasst
und dokumentiert. Die berechnete Gesamtflache aller Randbestande weist 11.42 ha (Holzboden-
flache) aus.

Folgende weiteren Ergebnisse wurden zahlenmafiig ermittelt:

= Ausgewiesene Baumartenanteile in Prozent (%):
Baumart Edellaub- | Hainbu- Eiche Roteiche Buche Birke Sonst.
holz che Laubhol-
zer
Baumartenan- 57 7 17 1 4 2 1
teile in Prozent

Baumart Fichte Kiefer Larche | Douglasie Schwarzkiefer
Baumartenanteile | 5 2 1 2 1
in Prozent
= Gesamtvorrat: 1.649 Efm (Erntefestmeter 0. R.)
. Gesamtzuwachs: 65 Efm (Erntefestmeter o. R.)
= Fuhrende Bestandsformen (ha):
Baumart Edellaub- | Hainbu- Eiche Roteiche Buche Birke Sonst.
holz che Laubhdl-
zer
Fuhrende Be- | 8,8 0,6 0,6 0,5 0,3 0,2 0,2
standsformen
ha
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Interpretation der Ergebnisse der Waldbestande im Randbereich:

2.1

Auch im Randbereich nimmt das Laubholz, insbesondere Edellaubholz und Eiche, mit insge-

samt 89 % der Holzbodenflache den weitaus grofiten Anteil ein.

Gegentber der aktuellen Forsteinrichtung vom 01.01.2015 fallt der Gesamtanteil des Laubhol-
zes noch einmal um Uber 15 % héher aus, was auch der Realitat entspricht, auch unter Einbe-

ziehung des in der Forsteinrichtung nicht erfassten Waldteils des Maria- Theresia- Heims.

Auf ca. 95 % der erfassten Flachen ist die fuhrende Bestandsform aus dominierendem Laub-

holz aufgebaut.

Die fur den Randbereich sehr praferierte Baumart ,Hainbuche“ nimmt derzeit ca. 7 % der
Holzbodenflache in der definierten Zone ein. Tatsachlich liegt der Wert noch etwas hoher,

wenn man die Neuanpflanzungen, meist unter dem Schirm des Altbestands, mitberlcksichtigt.

Der berechnete Vorrat liegt bei ca. 144,40 Efm o. R. pro ha. Der Wert korreliert mit dem be-

herrschenden Laubholzanteil und einem Flachendurchschnittsalter von nur ca. 47 Jahren.
Der Zuwachs erreicht demgegeniber ca. 5,69 Efm o. R. pro ha.
Rechnerisch ergab sich im Randbereich ein Bestockungsgrad von 0,87.

Nicht mit erfasst sind die hervorgehobenen, starken Einzelb&dume, die im Rahmen einer Fors-

teinrichtung z.T. als ,Uberhalter” aufgenommen wiirden.

2. Erfassung und Beurteilung des Ist-Zustands der Waldrander

Methodik der Waldranderfassung und generelle Waldrandeinteilung

Die Grundlagen der flachendeckenden Begehung der Randbestande wurden im Rahmen einer

Begehung (Grundlagenbegang: 05.09.2018 und 02.10.2018) mit dem zustandigen Revierleiter des
AELF Ebersberg festgelegt.

Folgend geschah die Einteilung der Waldrander in Bestande nach den Grundsétzen:

Exposition nach Nord, Ost, Sud oder West zur Unterscheidung der standortlichen Ausgangs-

lage und des ggf. Gefahrdungspotentials v.a. durch Weststiirme.

Spezielle értliche Struktur des Bestands: So ist z.B. in der aktuellen Forsteinrichtung der Dis-
trikt 1. Schopenhauerwald zu Recht mit nur einem langfristig zu bewirtschaftenden Bestand
ausgewiesen. Bei ndherer Analyse des Gesamtbestands ergeben sich aber aus Sicht des Be-
standsrands deutliche Differenzierungen, die neben anderen Gesichtspunkten auch in der Un-

terteilung in unterschiedliche Randbestéande ihren Ausdruck finden.
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2.2

Verwendung der Daten der aktuellen Forsteinrichtung im Randbereich und Adaption an die
speziellen Verhéltnisse in einem definierten Teilabschnitt bzw. die Uberpriifung der Daten im

Bereich eines Randbestands mit eigens ausgewiesener Bestandsziffer.

Die erfasste bzw. beriicksichtigte Bestandsrandtiefe betrug ca. 25 m. Diese Vorgabe wurde
nicht vollig durchgehend verwendet, sondern z.B. im Fall des Vorhandenseins von Wegen,
die ungefahr im Grenzbereich der 25 m verliefen, geringfigig angeglichen (z.B. in Distrikt I.
Schopenhauerwald)

Aufnahme des Ist- Zustands der Waldrander

Die Erfassung des Bestandes erfolgte nach Nutzungsart, Baumarten-Anteilen, Alter, Bestockungs-

grad, Bonitat, Verjingungsflachen. Die Einzelbaume sind mit Abbildungen dargestellt. Folgend

sind die einzelnen Waldbereiche/Distrikte ndher beschrieben:

2.2.1 Distrikt I. Schopenhauerwald

Dieser Walddistrikt ist von seiner Funktion als Erholungswald und seinem sozialen Wert
(Wander-, Lauf- und Rad- Strecke, grof3er Kinderspielplatz u.a.) und seinem Naturschutzpo-
tential fr die Neubiberger Birger von ganz auf3erordentlicher Bedeutung.

Gleichzeitig ist er vollstandig von angrenzenden, bebauten Grundstiicken umgeben.

Besonders im Fokus steht aktuell der Bauantrag eines im Westen des Waldkomplexes an-

grenzenden Grundstiicks, auf dem bereits Altbebauung vorhanden ist.

Entsprechend der Ist-Zustand-Karte wurden 9 unterschiedliche Randbestidnde mit eigener
Bestandsziffer und den dazugehdrigen forsteinrichtungstechnischen Daten (Baumarten- Antei-

le, Alter, Bestockungsgrad, Bonitét mit entsprechender Textbeschreibung) ausgewiesen.

Zusatzlich erfasst wurden grof3flachigere Vorrangzonen mit gesicherter nattrlicher Vorausver-
jungung (Ist-Zustand-Karte: ortlich begrenzte grine Schraffur), aulRerdem insgesamt 8 ge-
trennt liegende, kinstlich eingebrachte Verjingungsflachen (V1 bis V8) mit den dort verwen-

deten Baumarten Buche, Kistentanne, Hainbuche, Elsbeere).

Insgesamt wurden, mit fortlaufenden Nummern, im Uhrzeigersinn versehen, 13 Baume positi-
onsgenau aufgenommen (4 Eichen, 3 Spitzahorn, 2 Bergahorn, 1 Linde, 1 Esche, 1 Fichte, 1
Larche), die aufgrund ihrer Dimension und ihres Standorts eine hervorgehobene Bedeutung

aufweisen (s.a. Anlage 2).

Fachgutachten Waldrand Seite 12 Gemeinde Neubiberg



= Bestandsbildend sind im Distrikt I. Schopenhauerwald vor allem Edellaubholz (Spitzahorn,
Bergahorn, Esche, Kirsche, Linde), Eiche, Roteiche, Hainbuche und Schwarzkiefer. Au3erdem

sind Buche, Fichte, Larche, Eibe, Birke, Pappel u.a. am Baumartenspektrum beteiligt.

= Hervorzuheben ist der mittlere, nordliche Teil des Schopenhauerwalds (Randbestandsziffer
1.2), der am Nordende durch einen FuB- bzw. Radweg gesaumt wird und dadurch von der
Grenze der Baugrundstiicke um ca. 3 m abrtickt. Dies hat sich bereits in der Vergangenheit
positiv auf die Ausbildung eines etwas stabileren und autarkeren Waldrands bzw. Traufs aus-
gewirkt. Au3erdem befinden sich in diesem Bereich insgesamt 4 Flachen mit kiinstlich einge-
brachter Verjiungung (V2, V3, V4 und V5), die in Zukunft die Stabilitat und Stufigkeit des
Randbestands bzw. seine Diversitat beziglich vorhandener Baumarten verbessern werden.
Besondern ginstig ist in diesem Zusammenhang die kinstliche Verjungungsflache V4 einzu-
schatzen, die spater einmal eine, fir den Bestandsrand ideale, da tendenziell stabile, Wald-

struktur mit Hainbuche und Elsbeere bilden kann.

=  Uber ein ebenfalls hohes Potential fuir einen Randbestand verfiigt die Ziffer 1.Z. Es handelt sich
um eine nur ca. 10 bis 15 m tiefe Waldzeile aus bestandsbildender Hainbuche, Linde und
Feldahorn unter geringerer Beteiligung der Birke. In diesem Fall fiel die bereits vorhandene
Stabilitdt des Bestandsverbands sehr positiv auf.

= Relativ eindeutig fallt die Beurteilung der Baumart Esche aus, die leider auch in Zukunft durch
das Eschentriebsterben gepragt sein wird und deren Verbleib in den unterschiedlichen Be-

standen sehr kritisch abzuwéagen ist.

= Zu Trockenkronenanteilen neigt teilweise auch die Eiche, deren Vitalitatsentwicklung sorgfaltig
zu beobachten ist. Dies gilt auch fur die Baumart Kirsche, die zumindest zum Zeitpunkt der

Aufnahme teilweise bereits sehr schitter belaubt war.

=  Generell sollten anstehende Baumentnahmen, v.a. im Randbereich, mit einer im waldbauli-
chen Routineverfahren erforderlichen, normalen Durchforstungspflege, nicht aber mit willkrli-

chen, d.h. nicht geplanten Fallungen verbunden sein.
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Fotodokumentation: Distrikt |. Schopenhauerwald:

Abb. 3 Bergahorn (Baum Nr. 3) in der Nahe Abb. 4 Sidost- Teil: Licke mit Spitzahorn-
der Nordgrenze westlich des Froschkoénig- Naturverjingung bzw. Spitzahorn- Altb&u-
wegs men
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Abb. 5 Siud- Teil: Eiche entlang von Weg Abb. 6 Sud- Teil an der Kreuzung nach Nord:
Linde entlang von Weg (Baum Nr. 8)

2.2.2 Distrikt Il. Salmdorfer Holz

= Entsprechend der Ist-Zustand-Karte wurden 6 unterschiedliche Randbestédnde mit eigener
Bestandsziffer und den dazugehdrigen forsteinrichtungstechnischen Daten (Baumarten-
Anteile, Alter, Bestockungsgrad, Bonitat mit entsprechender Textbeschreibung) und ein in den

Wald eingeschlossener kleiner Sportplatz d.h. Nichtwaldboden (Bestand 11.Y) ausgewiesen.

= Zusatzlich erfasst wurden grof3flachigere Vorrangzonen mit gesicherter naturlicher Vorausver-
jungung (Ist-Zustand-Karte: Grine Schraffur), aul3erdem insgesamt 2 getrennt liegende FIl&-
chen mit kinstlich eingebrachter Verjungung (V1 bis V2: Verwendete Baumarten: Tanne,
Hainbuche).

= Insgesamt wurden, mit fortlaufenden Nummern im Uhrzeigersinn versehen, 4 Badume positi-
onsgenau aufgenommen (3 Eichen, 1 Kiefer), die aufgrund ihrer Dimension und ihres Stand-

orts eine hervorgehobene Bedeutung aufweisen (s.a. Anlage 2).

= Bestandsbildend sind im Distrikt 1. Salmdorfer Holz vor allem Edellaubholz (Spitzahorn, Kir-

sche, Linde, Ulme, Esche), Eiche, Hainbuche, Fichte und Birke. AuRerdem sind Buche, Rotei-

Fachgutachten Waldrand Seite 15 Gemeinde Neubiberg



che, Feldahorn, Kiefer, Tanne, Nuss, Eibe, Weide und Vogelbeere u.a. am Baumartenspekt-

rum beteiligt.

= Die westliche und die stidliche Randzeile sind, von der Bestandsbildung her, generell als stabil
zu bewerten. Durch das relativ geringe Alter der Bestéande I1.2 bis 1.8 stehen auRBerdem aktuell
alle Optionen fur eine stabile Entwicklung der unterschiedlichen Randbesténde offen.

= Eine Ausnahme bildet der deutlich altere Bestand II.L, bestehend aus Eiche und Fichte, aber
auch mit einer hohen Beteiligung der Birke versehen, bei dem bereits mit einem intensiv ein-
geleiteten Umbau durch kinstlich eingebrachte Verjingung begonnen wurde (V1 und V2:

Verwendete Baumarten: Tanne und Hainbuche).

= Von den Baumarten her ist v.a. die rickgéngige Esche aufmerksam in ihrer Vitalitatsentwick-
lung zu beobachten und ggf. zu entnehmen.

Fotodokumentation: Distrikt Il. Salmdorfer Holz

Abb. 7 Bestand Il.1 mit Blick zum Nordende. Abb. 8 Hervorgehobener Baum Nr.4 (Eiche)
Gut sichtbar ist die Beteiligung der Fichte an der Sud- Grenze (Bestand 11.6)
und Birke in diesem Bereich
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2.2.3 Distrikt lll. Cramer-Klett-Wald und Maria-Theresia-Heim

= Entsprechend der Ist-Zustand-Karte wurden 13 unterschiedliche Randbestédnde mit eigener
Bestandsziffer und den dazugehdrigen forsteinrichtungstechnischen Daten (Baumarten- Antei-
le, Alter, Bestockungsgrad, Bonitét mit entsprechender Textbeschreibung) ausgewiesen.

=  Zusatzlich erfasst wurden groR3flachigere Vorrangzonen mit gesicherter nattrlicher Vorausver-
jungung (Ist-Zustand-Karte: Grine Schraffur in. Bestand I1l.1 am Nordrand), auRerdem eine
Flache mit kinstlich eingebrachter Verjiingung (V1: Verwendete Baumarten: Buche und Hain-
buche).

= Insgesamt wurden, mit fortlaufenden Nummern im Uhrzeigersinn versehen, 12 Baume positi-
onsgenau aufgenommen (6 Eichen, 2 Spitzahorn, 2 Linden, 2 Kiefern), die aufgrund ihrer Di-
mension und ihres Standorts eine hervorgehobene Bedeutung aufweisen (s.a. Anlage 2).

=  Bestandbildend sind im Distrikt Ill. Cramer-Klett-Wald und Maria-Theresia-Heim vor allem
Edellaubholz (Spitzahorn, Kirsche, Linde, Esche, Ulme), Eiche, Hainbuche, Fichte, Larche,
Douglasie, Kiefer und Birke. AulRerdem sind Eibe, Vogelbeere, Walnuss und Aspe u.a. am

Baumartenspektrum beteiligt.

= Die Waldrander grenzen entweder an Baugrundstiicken oder direkt an Stral3en (Cramer-Klett-
StralRe, Hohenbrunner Straf3e) an und bestehen zum grofReren Teil aus relativ jungen Bestan-
den (Altersspanne von ca. 6 bis 40 Jahre), die im Zuge einer optimierten Pflegedurchforstung

nach und nach weiter stabilisiert werden konnen.

=  Auch innerhalb des Flachenanteils ,Maria-Theresia-Heim“ werden nach den Erkenntnissen
aus der Begehung regelmafig Bestandspflege-Arbeiten durchgefiihrt, so auch z.B. in Bestand
I11.11, wo die Fichte einen groReren Anteil an der Bestockung einnimmt, aber mit stabilisieren-

den Laubholz erganzt wird. Weitere Optimierungsprozesse sind deshalb auch hier erforderlich.

=  Bestand I1l.2 wurde vor kurzer Zeit intensiv durchforstet, auch um kranke Esche aus dem Be-

stand zu entfernen. Der Gesamtprozess ist hier noch nicht abgeschlossen.

=  Einzelne Bestandsflachen z.B. Bestand lll. 2, sind unbestockt und sollten mit Hainbuche u. &.

wiederaufgeforstet werden

= Von den Baumarten her sollte daher v.a. die rickgangige Esche aufmerksam in ihrer Vitali-

tatsentwicklung beobachtet und entsprechend reagiert werden.

=  Auch schitter benadelte Douglasie (Bestand 111.%) ist auf Dauer zu beobachten, um waldbau-

lich angemessen handeln zu kénnen.
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= Erhéhte Aufmerksamkeit ist im Rahmen einer durchgéngigen Kontrolle der starken, hervorge-
hobenen Baume, insbesondere im Nordwesten (Bestand I11.23), aber auch im Nordosten (Be-

stand I11.1) und im Stidwesten (Bestande 111.8 und I11.2) geboten.
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Fotodokumentation: Distrikt Ill. Cramer-Klett-Wald und Maria-Theresia-Heim

Abb. 9 Bestand Ill.1: Spitzahorn und Esche Abb. 10 Bestand Ill.1: Blick nach Westen mit

in bereits stark durchforsteten Bestand mit intensiver Naturverjingung aus Spitzahorn
restlichem Baum-Material am Boden im Vor-  v.a. innerhalb der Fahrspuren. Der Bestand
dergrund muss aufgrund der ausfallenden Esche wei-

ter umgebaut werden.

Abb. 11 Bestand I11.10: Westseite von ,Maria-Theresia-Heim“ mit Naturverjingung aus Spit-
zahorn u.a. und einzelner &lterer Birke bzw. Kiefer angrenzend an die Hohenbrunner StralRe
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Abb. 12 Bestand 111.9: Alt- Eiche an der Ho-
henbrunner StralRe mit guter Kronen- Vitalitat

2.2.4. Distrikt IV. Abloner Garten

= Entsprechend der Ist- Zustand- Karte wurden 5 unterschiedliche Randbestadnde mit eigener
Bestandsziffer und den dazugehdrigen forsteinrichtungstechnischen Daten (Baumarten- Antei-
le, Alter, Bestockungsgrad, Bonitat mit entsprechender Textbeschreibung) ausgewiesen.

= Bestandseinheit V.8 wurde in Erganzung zu der Bestandszeile V.2 ausgeschieden und ist

bereits Teil des innenliegenden Parks mit mehreren Solitdrbaumen.

= Zusatzlich erfasst wurden grof3flachigere Vorrangzonen mit gesicherter nattrlicher Vorausver-

jungung (Ist- Zustand- Karte: Griine Schraffur im Bereich des Nord- und Stdrands).

= Im Nordwesten ist eine Fldche mit kinstlich eingebrachter Verjingung (V1: Verwendete
Baumarten: Hainbuche bzw. Hopfenbuche) ohne Altholzschirm als eigensténdiger Bestand

aufgenommen worden.

= Insgesamt wurden, mit fortlaufenden Nummern im Uhrzeigersinn versehen, 11 Baume positi-
onsgenau aufgenommen (5 Eichen, 3 Kiefern, 2 Fichten, 1 Linde), die aufgrund ihrer Dimensi-

on und ihres Standorts eine hervorgehobene Bedeutung aufweisen (s.a. Anlage 2).

= Bestandsbildend sind im Distrikt IV. Abloner Garten vor allem Edellaubholz (Spitzahorn, Berg-

ahorn, Esche, Kirsche, Linde, Esche, Ulme), Eiche, Hainbuche, Roteiche, Fichte und Tanne.
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Aulerdem sind Douglasie, Larche, Strobe, Eibe und Birke bzw. Vogelbeere u.a. am Baumar-

tenspektrum beteiligt.

= Die beteiligten Bestande sind einerseits durch ihren langfristigen Charakter gepragt, missen
aber aufgrund der auch aktuell massiv absterbenden Esche entsprechend adaptiert bzw. ver-
andert werden. Die Jungbestandsflache des neu gebildeten Bestands V.2 (V1) mit Hain- bzw.

Hopfenbuche ist eine gute Grundlage fiir zuklnftige Stabilisierungsmalnahmen.

= Nachdem der Waldkomplex entlang seiner gesamten Grenze von Baugrundsticken bzw. Inf-
rastruktur (Hohenbrunner StraRe im Osten) umgeben ist und durch seinen im Zentrum der
Flache gelegenen Park als Besuchermagnet wirkt, muss auch in der kommenden Zeit mit er-
hohtem Kontrollaufwand von Altbdumen, absterbender Esche, Dirrbdumen und Trockenasten
in z.B. Eichenkronen gerechnet werden, auch wenn aktuell das Verkehrssicherheitsrisiko im
Rahmen bleibt.

Fotodokumentation: Distrikt V. Abloner Garten

Abb. 13 Blick von Norden Uber die gut ge- Abb. 14 Nordseite bzw. Bestand V.1: Spit-
lungene Hainbuchen- Hopfenbuchen- Pflan-  zahorn mit mehreren massiveren Dirrasten
zung (V1) auf Altfichte u.a.
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Abb. 15 Blick von Nordwesten in das Zentrum des Parkteils des Abloner Gartens

2.2.5 Distrikt V. Bahnhofswald Sud

= Entsprechend der Ist-Zustand-Karte wurden 7 unterschiedliche Randbestande mit eigener
Bestandsziffer und den dazugehdrigen forsteinrichtungstechnischen Daten (Baumarten- Antei-

le, Alter, Bestockungsgrad, Bonitat mit entsprechender Textbeschreibung) ausgewiesen.

= Zusatzlich erfasst wurden grof3flachigere Vorrangzonen mit gesicherter nattrlicher Vorausver-
jungung (Ist-Zustand-Karte: Grine Schraffur in Bestand V.2 im Flachenbereich des Sud-

ostrands und Sidwestrands).

= Es besteht eine relativ grof3e Flache mit kiinstlich eingebrachter Verjingung (V1: Verwendete
Baumarten: Linde, Feldahorn und Tanne), die zum Zeitpunkt der Begehung in Konkurrenz mit
stark aufkommender Brombeere stand, aber meist regelméRig mechanisch freigeschnitten

wird.

= Insgesamt wurden, mit fortlaufenden Nummern im Uhrzeigersinn versehen, 19 Baume positi-
onsgenau aufgenommen (5 Eichen, 2 Spitzahorn, 12 Kiefern), die aufgrund ihrer Dimension

und ihres Standorts eine hervorgehobene Bedeutung aufweisen (s.a. Anlage 2).

= Die relativ hohe ausgewiesene Anzahl an hervorgehobenen Baumen (v.a. Kiefern) im Sid-
westen des Bahnhofswalds Sud (Bestand V.2 und V.2) weist auf eine intensive Kontrollarbeit
dieser Baume bezuglich ihrer Vitalitdtsentwicklung hin. Dies gilt auch fir die starkeren Eichen

in Bestand V.2, die teilweise zu Trockenasten innerhalb ihrer Krone neigen.

= Bestandsbildend sind im Distrikt V. Bahnhofswald Sud vor allem Edellaubholz (Spitzahorn,
Bergahorn, Kirsche, Linde, Esche, Ulme), Eiche, Hainbuche, Roteiche, Buche, Fichte, Kiefer

und Birke. Aul3erdem sind Eibe, Vogelbeere, Douglasie u.a. am Baumartenspektrum beteiligt.
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= Durch die erst in den vergangenen Jahren beschleunigte Auflésung des Zentrums des Wald-
komplexes durch Sturm- und Kafer- Ereignisse besteht insbesondere im siddstlichen Bereich
eine konkrete Gefahrdung fur die dort angrenzenden Baugrundstiicke bzw. bestehenden Hau-
ser durch umfallende Baume, die aus Nord und Nordwest nicht mehr durch ausreichend vor-

gelagerten, schitzenden Bestand gesichert werden kénnen.

= Insgesamt ist aktuell das Verkehrssicherheitsrisiko im Rahmen, bedarf nach eingehender Ana-
lyse des Ist-Zustands aber erhdhter bzw. regelméaRiger Kontrollen, insbesondere im Siidosten
des Waldkomplexes.

= Bedingt durch die Auflésung des zentralen Teils des Waldkomplexes, wird entlang des sudli-
chen Rands des Bahnhofswaldes Siud die Hauptaufgabe in einer ausreichenden Adaption der

vorhandenen Bestande liegen.
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Fotodokumentation: Distrikt V. Bahnhofswald Sid

Abb. 16 Typischer Kiefern- Uberhalter im Abb. 17 Bestand V.5 : Stidwesten des Wald-
Sudwesten des Waldkomplexes (Bestand komplexes mit mehreren starken Kiefern-
V.5) gegenuber der Anton-Bruckner-Stralie Uberhaltern

Abb. 18 Sudwesten mit Blick in die aufgelds- Abb. 19 Sidteil Bestand V.4 : Blick nach Os-
te Bestandszone mit Spitzahorn u.a. ten mit Pflanzung V1 und Altholzschirm
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Abb. 20 Mitte des Sudteils innerhalb Bestand V.4 westlich der Pflanzung von V1

2.2.6 Distrikt VI. Bahnhofswald Nord

= Entsprechend der Ist-Zustand-Karte wurden 7 unterschiedliche Randbestande mit eigener
Bestandsziffer und den dazugehdrigen forsteinrichtungstechnischen Daten (Baumarten- Antei-
le, Alter, Bestockungsgrad, Bonitét mit entsprechender Textbeschreibung) ausgewiesen. Ob-
wohl im Stiden des Komplexes Fremdwald angrenzt, wurde auch dieser Teil in die Begehung
mit einbezogen, u. a. auch wegen der kiinstlich eingebrachten Verjingungsflache V1, die auch
in diesem Bereich die Notwendigkeit waldbaulicher Aktionen mit dem Zweck der Be-
standsadaption vor Augen fuhrt.

= Zusatzlich erfasst wurden groR3flachigere Vorrangzonen mit gesicherter nattrlicher Vorausver-

jungung (Ist-Zustand-Karte: Griine Schraffur, insbesondere in Bestand VI.2 im Ostteil).

= Es besteht eine Flache mit kinstlich eingebrachter Verjingung (V1: Verwendete Baumart:

Kistentanne).

= Insgesamt wurden, mit fortlaufenden Nummern im Uhrzeigersinn versehen, 2 Badume positi-
onsgenau aufgenommen (2 Eichen), die aufgrund ihrer Dimension und ihres Standorts eine

hervorgehobene Bedeutung aufweisen (s.a. Anlage 2).

= Bestandsbildend sind im Distrikt VI. Bahnhofswald Nord vor allem Edellaubholz (Spitzahorn,
Bergahorn, Kirsche, Linde, Esche, Ulme), Eiche, Hainbuche, Buche, Douglasie, Larche und
Schwarzkiefer. AulRerdem sind Roteiche, Feldahorn, Birke, Weide und Pappel u.a. am Baum-

artenspektrum beteiligt.

= Auch in diesem Waldkomplex hat es innerhalb weniger Jahre im Inneren Aufldsungstenden-

zen gegeben. Durch den angrenzenden Nachbarwald im Siden sind die Folgen aber geringer
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zu bewerten als bei Distrikt V. Bahnhofswald Sid, zumal auch im Norden und Osten Infra-

struktur bzw. StraRen und keine privaten Baugrundstiicke angrenzen.

= Unabhéngig davon wird im Bereich des Nord- und Ostteils eine starke Initiative fur eine Adap-

tion bzw. teilweise einen Bestandsumbau stattfinden mussen.

= Dort sind bei der Ist-Zustand-Begehung auch mehrere weitgehend unbestockte Flachen (Be-
standsziffer VI.2) erfasst worden, fir die im Revierbuch Wiederaufforstungsvorschlage ge-

macht wurden.

Fotodokumentation: Distrikt VI. Bahnhofswald Nord

Abb. 22 Sudteilteil im Bereich von Baum Nr. 2 (Bestand VI.6)
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2.3 Beschreibung der Konfliktsituation

Durch die innerértliche Lage der Wéalder der Gemeinde Neubiberg ist im Grenzbereich zu bebau-
ten oder neu zu bebauenden Grundstiicken bzw. zu vorhandener Infrastruktur eine Konfliktsituati-

on entstanden.

Beschreibung der Konfliktsituation

Vom AELF Ebersberg wird in Stellungnahmen zu Bauantrdgen / zur Bauleitplanung regelmafig die
Einhaltung eines Mindestabstandes von ca. 25 m zwischen randsténdig aufstockenden Baumen
und Gebauden gefordert. Aufgrund der historisch gewachsenen und zukilnftig zu erwartenden Be-
bauungsstruktur wird dieser in aller Regel im Bestand und voraussichtlich auch in Zukunft nicht
eingehalten. Die beschleunigte Entnahme hoher Baume im kritischen Grenzbereich ist, von Aus-
nahmen abgesehen, zum einen beziiglich der Folgen flr Randstabilitat der Waldkomplexe forst-
fachlich, auch nach den Vorgaben des Bayerischen Waldgesetzes, abzulehnen, zum anderen
auch aus politischen Grinden kaum durchfihrbar. Eine einseitige Losung des Konflikts auf der
Ebene der Bebaubarkeit eines Grundstiicks ware allerdings ebenso wenig baurechtlich wie poli-

tisch durchsetzbar.

Durch die klimatischen Ereignisse in den vergangenen Jahren haben sich in einzelnen Bereichen
des Gemeindewaldes Neubiberg die Gesamtverhaltnisse gravierend verédndert. Die bei der Ge-
samtbegehung untersuchten Waldrénder weisen nur auf einem geringen Anteil beziglich der Sta-
bilitéat, der Standorttauglichkeit bzw. der Struktur und Stufung eines Traufs weitgehend optimale
Verhaltnisse auf.

Ziel ist demnach die allméhliche Herstellung eines walddkologisch ausreichend anspruchsvollen,
Traufs, der durch einen weitstandigen Verband der beteiligten Baumarten, Strukturreichtum und
der Tendenz zu etwas geringeren Gesamthoéhen (Bevorzugung der Verwendung von Baumarten

wie Hainbuche, Elsbeere u. a.) bei Neueinbringung zusatzliche Stabilitéat im Grenzbereich herstellt.

Es wird demnach nicht moglich sein, diesen Prozess, aus Sicht des zeitlichen Fortschritts, Gber die

Maflen zu beschleunigen.

Demgegeniber wird es, bedingt durch die Dynamik des Waldwachstums, aber mdglich sein, bei
zielgerichteter, auf die vorhandenen Randbestande konzentrierte waldbauliche Arbeit, den Opti-
mierungsprozess gegeniber durchschnittlichen Verhaltnissen etwas schneller zu gestalten und zu

erreichen.

Fur die kunftige Bearbeitung von Bauantragen bzw. flr die Bauberatungen wird im vorliegenden
Gutachten (s.a. Ziffer 3.2 des Gutachtens) eine grundsatzliche Empfehlung gegeben, die die Inte-

ressen einer zukinftigen Entwicklung des Waldes und die erforderliche Entwicklung des daran
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angrenzenden Siedlungsbereichs so weit wie mdglich ausgleicht. Ggf. ist zuséatzlich ein grund-

stiicksbezogenes, detaillierteres Gutachten einzuholen.

3. MalRnahmenplanung

Im Revierbuch, mit bestandsweiser Untergliederung der Waldrandflachen nach einzelnen Wald-
distrikten I. bis VI. und MaRnahmenbeschreibung, sind der Ist- Zustand und die speziellen Mal3-
nahmen pro Randbestand im Detail erfasst. Daraus geht hervor, dass sich Malinahmen entweder
aus der Notwendigkeit waldbaulichen Handelns im Zuge turnusméaniger Pflegedurchforstung erge-
ben, dariiber hinaus aber auch eine regelmafRige Uberpriifung gefahrdender Baume ansteht. Dies
gilt insbesondere fir Baume, die, auch auf3erlich, von Krankheiten (z.B. im Fall des Eschentriebs-
terbens) oder Vitalitatsverlust (z.B. Eichen mit Kronen- Durrastanteilen) betroffen sind. Im Fall von
Bauvorhaben wird, aus der Sicht einer ganz generellen Beurteilung, dazu geraten, dem Baugrund
bzw. der Aufenlinie eines geplanten Geb&audes nahestehende Baume nicht zu entnehmen, da
dies in keinem Fall im Interesse des Waldeigentimers stehen kann. Umgekehrt kann der Bauan-
tragsteller bzw. letztlich der Eigentiimer verpflichtet werden, ausreichende Vorkehrungen fir den
Schutz eines im Gefahrdungsbereich stehenden Gebaudes zu treffen (s.a. Ziffer 3.2.: Grundsatz-
empfehlung). Abweichungen hiervon aufgrund im Gefahrdungsbereich vorhandener kranker B&u-

me bzw. BAume mit starkem Vitalitatsverlust, unterliegen einer Einzelfallprufung.

Abgesehen davon wurde ein MaRnahmenkonzept zur weiteren Behandlung der Randbestande
aufgestellt, um vorwiegend in einem mittel- bis langfristigen Zeitraum den kritischen Bereich im

Ubergang zur angrenzenden Siedlung zu optimieren (s.a. Ziffer 3.1 des Gutachtens)

Unabhangig davon ist die unter Ziffer 3.2. beschriebene Grundsatzempfehlung zu verstehen, die
aus der aktuellen Situation heraus die entsprechenden Vorgaben im Fall von konkreten Bauvorha-
ben regeln kann, um einen Ausgleich zwischen der Planung von Neubauten und der Walderhal-

tung im Randbereich herbeizufiihren.

3.1 Waldbauliche MaRnahmen zur Anpassung des Bestandes an bestehende Bebauung

Um den erforderlichen Waldumbau bzw. eine zielgerichtete Adaption des Waldes im Randbereich
der Walddistrikte 1. bis VI. des Gemeindewalds Neubiberg festzulegen, wurden fir die Fertigung

einer Mal3Bnahmenkarte drei unterschiedliche Priorisierungsstufen veranlasst, die entsprechend:
= den Vorgaben und dem Ausmal’ der erforderlichen waldbaulichen Malinahmen
= dem zur Verfiigung stehenden Zeitrahmen fir die MaRnahmen und

= der dauerhaften Einschatzung eines konkret vorhandenen Gefahrdungsgrads
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mit einer roten, einer gelben oder einer dunkelgrinen Schraffur versehen wurden.

Die Festlegung dieser 3 Zonen fand nach den Erkenntnissen aus der Waldrandbegehung bzw.
nach Absprache mit dem zustandigen Betreuungsforster des AELF Ebersberg Revier Aschheim,
Herrn Michael Matuschek statt. Dariber hinaus wurden Zonen mit anndhernder Referenz- Qualitat
(Kategorie 4) mit einer hellgrinen Schraffur versehen.

Im Detail ergeben sich daraus folgende MaRhahmenblocke:

Kategorie 1: Randbereiche mit hohem, konkretem Geféahrdungspotential durch umfallende Baume
aufgrund Sturmeinwirkung, Kartendarstellung: rote Schraffur

- Zeitnahe Entnahme von unmittelbar gefahrdenden Baumen in Siedlungsnahe

- Dauerhafter Aufbau einer optimierten, strukturreichen, stabil aufgebauten Wald-
randzone unter MaRgabe eines begrenzten Zeitraums

- Integration vorhandener und ankommender Naturverjiingung aus standértlich ge-
eigneten Baumarten

- Kuinstliche Einbringung von standortlich geeigneten Baumarten in Zonen mangeln-
der Naturverjingung und starker Verwilderung unter dem Altholzschirm

- Rechtzeitig einsetzende Jungwuchspflege, mit dem Ziel der Realisierung einer von
Stabilitat und Qualitat befriedigenden Bestandsentwicklung

- Zeithorizont fir die MaRnahmeneinleitung: ca. 2 Jahre

Kategorie 2: Randbereiche mit konkretem Gefahrdungspotential durch umfallende Baume aufgrund
Sturmeinwirkung bzw. sonstige relativ zeitnah erforderliche waldbauliche MaRnahmen, Kartendarstellung:
gelbe Schraffur

- Mittelfristige Entnahme von geféahrdenden Baumen in Siedlungsnéhe bei Bedarf

- Dauerhafter Aufbau einer optimierten, strukturreichen, stabil aufgebauten Wald-
randzone in einem absehbaren Zeitraum

- Integration vorhandener und ankommender Naturverjiingung aus standértlich ge-
eigneten Baumarten

- Kunstliche Einbringung von standortlich geeigneten Baumarten in Zonen mangeln-
der Naturverjingung und starker Verwilderung unter dem Altholzschirm

- Rechtzeitig einsetzende Jungwuchspflege, mit dem Ziel der Realisierung einer von
Stabilitat und Qualitat befriedigenden Bestandsentwicklung

- Zeithorizont fur die MalRnahmeneinleitung: ca. 3-5 Jahre

Kategorie 3: Randbereiche ohne konkretes Gefahrdungspotential durch umfallende Baume aufgrund
Sturmeinwirkung mit langfristig giltigen Optionen fir eine waldbauliche Optimierung, Kartendarstellung:
dunkelgriine Schraffur
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- Einsatz von mittel- bis langfristiger waldbaulich gesteuerter MaBnahmen fiir den
Aufbau einer stabilen Bestandsstruktur im Waldrandbereich

- Dauerhafte Optimierung der Waldrandzone durch Strukturreichtum und langfristig
angelegten Stabilitatsaufbau mit den dafuir geeigneten Baumarten

- Integration vorhandener und ankommender Naturverjiingung aus standértlich ge-
eigneten Baumarten

- Kinstliche Einbringung von standortlich geeigneten Baumarten in Zonen mangeln-
der Naturverjingung und starker Verwilderung unter dem Altholzschirm

- Rechtzeitig einsetzende Jungwuchspflege, mit dem Ziel der Realisierung einer von
Stabilitat und Qualitat befriedigenden Bestandsentwicklung

- Zeithorizont fur die MaBnahmendurchfiihrung: mittel- bis langfristig (ca.10 bis 30
Jahre)

Kategorie 4: Randbereiche mit einer weitgehend ausgewogenen und stabilen Bestandsstruktur mit gerin-
gem Optimierungspotential (Referenzflachen), Kartendarstellung: hellgriine Schraffur

- Waldrandzone mit annahernd optimaler Qualitat von der Stabilitat des Strukturauf-
baus des Bestands und den darin vorkommenden Baumarten

- FErhaltung des ,Status quo® mit ggf. erforderlichen, geringen Korrekturen bzw. der
Durchfiihrung periodisch anfallender waldbaulicher MaBnahmen entsprechend der
Bestandsentwicklung, auch bei Jungbesténden

Die Ausweisung von Bestanden in der Kategorie 4 begrenzte sich auf den Randbestand |. Scho-
penhauerwald £, wo trotz geringer Bestandstiefe von 10 m bis 15 m unter maRgeblicher Beteili-
gung der Hainbuche stabile Verhéaltnisse vorherrschen. Bestand Il. 2 Salmdorfer Holz kennzeich-
net einen Jungbestand (Alter ca. 13 Jahre) aus Edellaubholz, Eiche und zahlreichen anderen
Baumarten, dem noch alle Optionen fir die friihzeitige Entwicklung eines stabilen Bestandsrands

offensteht.

3.1.1 Distrikt I. Schopenhauerwald

Es wurden (s.a. Mainahmenkarte) folgende Randlangen in Ifm (Laufmeter) ermittelt:

> Kategorie 1 (rote Schraffur) nicht vergeben
> Kategorie 2 (gelbe Schraffur): ca. 700 Ifm
> Kategorie 3 (dunkelgriine Schraffur): ca. 520 Ifm
> Kategorie 4 (Referenzflache) ca. 100 Ifm
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Es lasst sich feststellen, dass mit der Adaption der Besténde bereits in verstarktem Mal3 begonnen
wurde. Ein Umbau kann tberwiegend nur durch mafvolle, haufig wiederkehrende und pflegende
Durchforstungseingriffe und die erganzende Einbringung von Jungbestanden vorgenommen wer-
den. Spater wird eine dem Alter angepasste Jungwuchspflege die Stabilitat der Randzonen erh6-
hen. Unabhangig davon ist in besonderem Mal} auf die Enthahme riickgangiger bzw. kranker
Baumindividuen zu achten. Positiv ist in diesem Distrikt, dass die Kategorie 4 auf ca. 100 Ifm Wald-

rand zu bewerten ist.

3.1.2 Distrikt II. Salmdorfer Holz

Es wurden (s.a. Malinahmenkarte) folgende Randlangen in Ifm ermittelt:

> Kategorie 1 (rote Schraffur): nicht vergeben
> Kategorie 2 (gelbe Schraffur): ca. 110 Ifm
> Kategorie 3 (dunkelgriine Schraffur): ca. 360 Ifm
> Kategorie 4 (Referenzflache) ca. 115 Ifm

Der einzige Bereich mit erhéhtem waldbaulichen Aufwand, der teilweise bereits geleistet wurde,

liegt im nordwestlichen Randbereich des Salmdorfer Holzes.

Dort findet mittelfristig ein Umbau bzw. eine Verjingung des Bestands Il.1 zu Gunsten von Tanne
und Hainbuche statt, wahrend am sudlichen Rand normale waldbauliche Prozesse zur Optimie-
rung der Bestande vorgenommen werden kénnen. Positiv ist in diesem Distrikt, dass die Kategorie
4 auf ca. 115 Ifm Waldrand zu bewerten ist.

3.1.3 Distrikt Ill. Cramer- Klett- Wald und Maria-Theresia-Heim

Es wurden (s.a. Malinahmenkarte) folgende Randlangen in Ifm ermittelt:

> Kategorie 1 (rote Schraffur) nicht vergeben
> Kategorie 2 (gelbe Schraffur): ca. 375 Ifm
> Kategorie 3 (dunkelgriine Schraffur): ca. 630 Ifm

Ein Bereich mit erhéhtem waldbaulichen Aufwand, der teilweise bereits geleistet wurde, liegt im
ndrdlichen und norddstlichen bzw. stidwestlichen Randbereich des Cramer- Klett- Walds (Maria-

Theresia-Heim).
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Wahrend entlang der Nordlinie bereits in hohem Mafle kranker Bestand (Esche) entfernt wurde
und der noch relativ junge, flexible Bestand sich weiter entwickeln kann, wenn die richtigen wald-
baulichen Akzente gesetzt werden, steht an der Ostgrenzlinie entlang der Cramer-Klett-Stral3e

eine Wiederaufforstung im Vordergrund.

Alle anderen Waldteile konnen aufgrund des relativ geringen Alters mit dem geeigneten waldbauli-
chen Verfahren mittel- bis langfristig angeglichen bzw. optimiert werden.

3.1.4 Distrikt V. Abloner Garten

Es wurden (s.a. Malinahmenkarte) folgende Randlangen in Ifm ermittelt:

> Kategorie 1 (rote Schraffur) nicht vergeben
> Kategorie 2 (gelbe Schraffur): ca. 570 Ifm
> Kategorie 3 (dunkelgriine Schraffur) nicht vergeben

Die gesamte Randlange des Abloner Gartens befindet sich in einem waldbaulichen Optimierungs-
prozess, der zeitlich nicht zu lange aufgeschoben werden darf. Dies liegt u.a. auch in der grup-

penweise absterbenden Esche begriindet.

Mit den Mal3Bnahmen wurde bereits durch die auf Dauer stabilisierende Funktion der eingebrachten
Hopfen- bzw. Hainbuche auf der Westseite des Waldkomplexes begonnen. Dabei ist immer auch
die vom Niveau her anspruchsvolle Parkeigenschaft des Abloner Gartens zu bertcksichtigen. Der
Park im Innern der Flache und der umgebende Waldbestand in Randlage korrespondieren in opti-

scher Hinsicht, beeinflussen sich auch beziiglich der Standsicherheit ihres Baumbestands.

3.1.5 Distrikt V. Bahnhofswald Sid

Es wurden (s.a. Malinahmenkarte) folgende Randlangen in Ifm ermittelt:

> Kategorie 1 (rote Schraffur): ca. 90 Ifm
> Kategorie 2 (gelbe Schraffur): ca. 410 Ifm
> Kategorie 3 (dunkelgriine Schraffur): ca. 250 Ifm

In diesem Fall handelt es sich um den einzigen Walddistrikt, wo in der MaflRnahmenbeschreibung

die Ausweisung einer roten Flache erforderlich wurde. Es ist dementsprechend zeithahes Handeln
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geboten und der Randbaumbestand in dem markierten Bereich, bedingt durch die massive konkre-

te Gefahrdung durch umfallende Baume, méglichst bald zu entnehmen.

Der vorhandene Restbestand hat aus nordlicher und norddstlicher Richtung keinen Schutz mehr.
Abgesehen davon neigen sich die htheren Randbaume bereits bedenklich in stdliche Richtung.

Etwas starkeres Augenmerk ist auch im westlichen Teil der Stdgrenze auf die Sicherheit des an-
grenzenden Baumbestands zu legen (gelbe Schraffur), wo auch eine konzentrierte Gruppe von

Kiefern- Uberhéltern aufstockt.

Entlang der sudlichen Ostgrenze befindet sich der Altbestand in Auflosung und sollte moglichst

schnell auf seiner restlichen Flache verjungt werden.

Die im Nordosten und Westen verlaufenden Grenzflanken des Waldes sind dagegen eher im

waldbaulich langfristigen Modus zu behandeln.

Eine Gefahr geht aber regelmafig von kranken Eschen und Eichen mit rickgédngigen Kronen aus.

3.1.6 Distrikt VI. Bahnhofswald Nord

Es wurden (s.a. Malinahmenkarte) folgende Randlangen in Ifm (Laufmeter) ermittelt:

> Kategorie 1 (rote Schraffur) nicht vergeben
> Kategorie 2 (gelbe Schraffur): ca. 365 Ifm
> Kategorie 3 (dunkelgriine Schraffur): ca. 355 Ifm

Ein Bereich mit erhéhtem waldbaulichen Aufwand, liegt im nérdlichen und nordéstlichen Randbe-
reich des Bahnhofswalds Nord. Bedingt durch den lliickenhaften Bestand mit mehreren unbestock-

ten Flachen stehen hier mdglichst zeitnahe zu bewaltigende Aufgaben an.

Auffallend war auch der Anteil an kranken Eschen, die moglichst bald und vollstdndig enthnommen

werden sollten.

AulRerhalb der engeren Betrachtung bleibt der an anderen Wald angrenzende Sudteil, wo aber
auch kunstlich Jungbestand (Kistentanne) eingebracht wurde. Im Vordergrund steht hier eine
waldbaulich anspruchsvolle Pflegedurchforstung v.a. auch zu Gunsten der vorhandenen Hainbu-

che und des erwiinschten Edellaubholzes.

Die Sicherung des im Rand- Grenzbereich verlaufenden Geh- und Radwegs muss dauerhaft be-

achtet werden.
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3.2 Grundsatzempfehlung zum erforderlichen Abstand bei bestehender und zuklnftiger
Bebauung

Fur zukinftige Bauvorhaben, die an die gemeindlichen Walder angrenzen, sind konkrete L&sun-
gen, die kurzfristig angewendet werden kdnnen, erforderlich.

Sie dienen, im Gegensatz zu mittel- und langfristig geplanten waldbaulichen Veranderungen in den
Randbestanden der Walddistrikte I. bis VI. einem fir die aktuelle Situation anwendbarem, pragma-
tischen Vorgehen, das vom Ergebnis her in der Lage ist, die Interessen der Gemeinde Neubiberg

als Waldeigentiimer zu wahren.

Um die positiv beeinflussenden und ausgleichenden Klimaausgleichs- und Erholungsfunktionen
der Neubiberger Walder dauerhaft zu sichern, sollte die Gemeinde bei kiinftigen Bauberatungen
fur Baugrundsticke an angrenzenden Waldern sowohl fir genehmigungspflichtige (Art. 55 Bay-
BO), genehmigungsfreie (Art. 57 BayBO) als auch fur freigestellte Bauvorhaben (Art. 58 BayBO)

folgende Grundsatzempfehlungen beriicksichtigen:

3.2.1 Schutzstreifen

Zur Erhaltung der waldklimatischen Funktionen, insbesondere des Wasser- und Bodenhaushaltes
und der Funktionen des Waldwurzelkdrpers ist auf dem von zukunftiger Bebauung betroffenen
Grundstuck ein Schutzstreifen zum Wald auszuweisen. Durch den Schutzstreifen soll langfristig
ein ausreichender Bereich fir die Frischluftzufuhr vorhanden sein, der auch in der Lage ist, die

Abwéarme der Gebaude zu kompensieren.

Der Schutzstreifen von 6 m Tiefe gemessen von der Waldgrenze in das zu bebauende Grund-
stiick. Bei zu erhaltenden Altbdumen im Grenzbereich zu Baugrundstlicken gilt ggf. eine separat
zu ermittelnde Tiefe des Schutzstreifens. Sie bertcksichtigt die Entfernung des jeweiligen Baumes

bis zur Wald- bzw. Grundstiicksgrenze und die Breite seines Kronen- Radius.

Innerhalb des Schutzstreifens ist Folgendes zu beachten:

Generell kein Aushub von Baugruben d.h. die AuBenkante einer Baugrube bzw. einer Ver-
bauvariante darf maximal auf der Linie des Schutzstreifens liegen. Abbdschungen, welche
die 6 m Grenze unterschreiten, kdnnen nur im Ausnahmefall und mit Einsatz einer dkologi-

schen Baubegleitung erfolgen.
- Keine Errichtung baulicher Anlagen (Ausnahme: Einfriedungen der Bauart s.u.)

- Keine Verdichtung und Versiegelung (auch keine wasserdurchlassigen Belage)

- Keine Verlegung von Versorgungsleitungen
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- In unmittelbarer Nahe des Schutzstreifens ist ein Wurzelschutzvlies zum Schutz der Leitun-
gen zu verwenden

- Keine Anlage von Baustelleneinrichtung
- Keine Anpflanzungen von Baumen

- Einfriedungen nur mit maximalem Abstand der Befestigungen untereinander (Verwendung
von Punktfundamenten)

- Kein Waldzugang (z.B. durch Zaunttren)

3.2.2 Untersuchungsbereich potenzieller Gefahrdung (25 m ab Baumbestand)

Im Anschluss an den oben beschriebenen Schutzstreifen wird sich ein Untersuchungsbereich po-
tenzieller Geféahrdung in der Tiefe der Baumwurfzone (25 m gemessen ab Baumbestand) in Ab-
hangigkeit des grenzseitigen Baumbestands anschlieRen. Der Untersuchungsbereich ist im Einzel-

fall zu ermitteln.

Dieser Bereich ist bedingt bebaubar und es sind erhdhte Anforderungen an die Gebaudestatik
(Bemessung der statischen Anforderungen auf mdglichen ,Baumwurf* zur Vermeidung von Perso-

nenschaden bzw. von Gefahren fir Leib und Leben) zu stellen.

Dartber hinaus ist die Abgabe einer Duldungs- und Haftungsausschlusserklarung gegeniiber der

Gemeinde seitens des Bauantragstellers erforderlich.

Bei waldbaulichen Anderungen des Waldrandes (Umbau in Strauchbestand) wird bei einer Bebau-
ung im Untersuchungsbereich potenzieller Gefahrdung ggf. eine Statikforderung nicht erforderlich.

Dies ist im Einzelfall zu prufen.

In diesem Zusammenhang ist dartiber hinaus die Unterzeichnung einer Duldungs- und Haftungs-

ausschlusserklarung seitens des Bauantragstellers erforderlich.

Zum Schutz des Waldes ist grundsatzlich auf die Anwendung der H/2-Regelung nach Art. 6 Abs. 6

BayBO (Bayerische Bauordnung) an der waldzugewandten Seite zu verzichten.
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4. Zusammenfassung und Ausblick

Die Gemeinde Neubiberg verfugt Uber ca. 27,40 ha Wald bzw. Holzbodenflache, der innerértlich
auf insgesamt sechs getrennt liegende Komplexe innerhalb des Siedlungsbereichs verteilt ist.

In dem Fachgutachten Waldrand wird das Ziel zur Verbesserung von Handlungsmaoglichkeiten im
Randbereich zur Siedlung einerseits, und fur den konkreten Umgang in Bauberatungen der Ge-

meinde andererseits verfolgt:

> Durch die Erfassung des Ist-Zustands (Ziffer 2.2) ist eine hohere Detailkenntnis und damit
Transparenz Uber die Randbestande bis zu einer Tiefe von ca. 25 m erlangt. Das Ergebnis
der Aufnahme war zunachst eine detaillierte forsteinrichtungstechnische Datenerfassung
unter Verwendung bzw. Adaption der Daten aus der aktuellen Forstplanung mit Stichtag
01.01.2015. Aufgrund der Begehung und der Ausscheidung kleinerer Bestandseinheiten
mussten z.T. erhebliche Anpassungen v.a. beziiglich der geschatzten Baumartenanteile
vorgenommen werden. Die Ist-Zustand-Karte prasentiert demnach die ausgeschiedenen
Randbestandseinheiten, die Flachen kinstlich eingebrachter Verjingung (V1) und die Posi-

tion hervorgehobener, wichtiger Einzelbaume mit i.a. gro3er Dimension.

> Ausgehend von der Bestandsaufnahme wurden erforderliche Malinahmen pro Randbe-
stand ermittelt (Ziffer 3.1). Diese sollen kurz,- mittel-, bis langfristig die Qualitat bzw. die
Stabilitat und den Strukturreichtum der Randbestdnde dauerhaft optimieren. Die dazu ge-
horige MaRnahmenkarte enthélt vier unterschiedliche Kategorien (1,2 und 3) fur die Not-
wendigkeit waldbaulichen Handelns in einem vorgegebenen Zeitplan. Im Fall der Vergabe
der Kategorie 4 bestehen weitgehend glinstige Verhaltnisse im Waldrandbereich, die aber

immer noch weiter verbessert werden koénnen.

> Im Fall eines Bauvorhabens am Waldrand ist die ,,Grundsatzempfehlung“ (Ziffer 3.2) anzu-

wenden, die eine, je nach Lage des Baugrundstticks, individuelle Anpassung zulasst.

Grundsatzlich bedeutet dies, dass im Fall von Bauvorhaben angrenzender Wald nicht ne-
gativ verandert wird bzw. Baume wegen der Durchfihrung eines Bauvorhabens gefallt wer-
den mussen. Im Gegenzug wird der Bauwerber/Eigentimer verpflichtet, geeignete Mal3-
nahmen anzuwenden, um Beeintrachtigungen des angrenzenden Walds zu vermeiden. Sie
beinhalten u.a. ggf. auch die Verstarkung des Baukdrpers in der Weise, dass bei einem
.Baumfall“ keine Personenschaden in zum dauerhaften Aufenthalt von Personen vorgese-

henen baulichen Anlagen entstehen kdnnen.

> Aufgrund des gesetzlich vorhandenen Konfliktes Waldrecht und Baurecht sollte die Ge-
meinde bei Nichtbertcksichtigung der Grundsatzempfehlung (Ziffer 3.2) durch den Bauwer-

ber/Eigentimer auf die ihr obliegende Planungshoheit nach 8§ 1 ff. BauGB zurlickgreifen
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und ggf. im Zuge der Aufstellung eines Bebauungsplanes die Grundsatzempfehlung durch

entsprechende Festsetzungen gem. 8 9 BauGB sichern.

Die Grundsatzempfehlung bei Bauvorhaben am Waldrand ersetzt nicht die Verpflichtung, den sich
an den Siedlungsbereich anschlieBenden Wald im Randbereich auf Dauer von seiner Qualitat her
zu verbessern. Im Zuge waldbaulicher Tétigkeiten kann es in Ausnahmefallen auch erforderlich
werden, instabile Waldrander (s.a. Ziffer 3.1.5: Bahnhofswald Sid) kompakt bzw. weitgehend

komplett zu entnehmen und eine sich stabil zu entwickelnde Ersatzbestockung einzubringen.

Die vielfaltigen Mdglichkeiten des Waldbaus sind dazu in der Lage, unter Verwendung eines ge-
eigneten Baumartenspektrums Bestandsstruktur, Stabilitdt und biologische Vielfalt den Randbe-
reich des Neubiberger Waldes entscheidend zu optimieren und dadurch auch das Risiko durch

,Baumfalle“ zu minimieren.

Brannenburg, den 16. Mai 2019

gez.: Michael Regehr

Offentlich bestellt und vereidigt durch die Regierung von Oberbayern
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Anhang 1

Forsteinrichtungsergebnisse der Waldrandfldchen (Revierbuch)

0.1. Altersklasseniibersicht nach Baumarten und Verteilung der Baumarten auf die

Altersklassen

Flache Flache nach Altersklassen Fl.-
Baumart in% inha holz- . Il. IIl. V. V. VI. VII. VIIl. [ durch
leer Akl. Akl. AKl. AkI. AkI. Akl. Akl. Akl. | schn.

alter

Ahorn 0% 0,0 0,0 60

Ertragsklasse 1.0 1.0

Bestockungsgrad 0,80 0,80

Bergahorn 0% 0,0 0,0 70

Ertragsklasse 1.0 1.0

Bestockungsgrad 0,80 0,80

Birke 2% 0,2 0,0 0,0 0,1 58

Ertragsklasse 1.0 1.0 1.0 1.0

Bestockungsgrad 0,88 1,00 0,82 0,88

Buche 4% 0,5 0,0 0,4 0,0 0,1 39

Ertragsklasse 1.5 1.5 1.5 1.5 1.5

Bestockungsgrad 0,93 0,65 0,95 0,90 0,85

Douglasie 2% 0,2 0,2 34

Ertragsklasse 1.0 1.0

Bestockungsgrad 0,86 0,86

Eiche 17% 1,9 0,1 0,5 0,5 0,7 0,1 54

Ertragsklasse 1.0 1.0 1.0 1.0 1.0 1.0

Bestockungsgrad 0,86 0,90 0,88 0,87 0,85 0,50

Edellaub frisch 57% 6,4 0,8 2,7 1,2 1,7 44

Ertragsklasse 1.0 1.0 1.0 1.0 1.0

Bestockungsgrad 0,88 0,90 0,88 0,90 0,85

Fichte 5% 0,5 0,3 0,0 0,2 46

Ertragsklasse 1.0 1.0 1.0 1.0

Bestockungsgrad 0,92 0,96 0,80 0,87

Hainbuche 7% 0,8 0,1 0,4 0,2 0,1 40

Ertragsklasse 1.5 1.5 1.5 1.5 1.5

Bestockungsgrad 0,90 1,00 0,89 0,93 0,84

Kiefer 2% 0,3 0,0 0,1 0,2 97

Ertragsklasse 1.0 1.0 1.0 1.0

Bestockungsgrad 0,63 0,90 0,81 0,50

Larche 1% 0,1 0,1 38

Ertragsklasse 1.0 1.0

Bestockungsgrad 0,86 0,86

Sonstige Lbb. 1% 0,1 0,1 0,0 14

Ertragsklasse 1.0 1.0 1.0

Bestockungsgrad 0,89 0,88 1,00

Roteiche 1% 0,1 0,1 0,0 48

Ertragsklasse 1.0 1.0 1.0

Bestockungsgrad 0,95 0,98 0,90

Schwarzkiefer 1% 0,1 0,0 0,0 50

Ertragsklasse 1.0 1.0 1.0

Bestockungsgrad 0,83 0,90 0,80

Tanne 0% 0,0 0,0 70

Ertragsklasse 1.0 1.0

Bestockungsgrad 0,86 0,86

| sa.: 100% = 11,1 [03 J11 47 J20 |32 | [o2 | [47 |
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0.2. Alterkalsseniibersicht nach Bestandsformen und Verteilung der
Bestandsformen auf die Altersklassen

Bestandsform Altersklasse Umtriebszeit
| 1l 1 IV \% VI VIl VIl Summa

Fuhrende EIf 1,0 3,4 1,8 2,6 8,8ha 120
12% 38% 20% 30% 79%

Fuhrende Bu 0,6 0,6ha 140
100% 5%

Fuhrende Ei 0,3 0,1 0,3 0,6ha 180
44% 11% 44% 5%

Fuhrende HBu 0,1 0,3 0,1 0,5ha 140
18% 59% 22% 4%

Fuhrende Bi 0,3 0,3ha 80
100% 2%

Fuhrende Ki 0,2 0,2ha 140
100% 2%

Fuhrende Fi 0,2 0,2ha 100
100% 2%

Summe ha: 1,1 47 2,0 3,2 0,2 11,1 124
Summe %: 10,0% 42,2% 17,6% 28,3% 1,9% 100%

In der Bestandsformen-Tabelle wurde eine unbestockte Flache von 0,3 ha nicht
bertcksichtigt.
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0.3. Aufgliederung der Vorréte nach Baumarten und Altersklassen

Summa: 1649

Baumart Altersklasse Summe
1] 1 \ \% \| VIl VIl

AH 4 4
BAH 4 4

Bl 1 4 16 21
BU 22 6 16 44
DOU 46 46

El 46 66 130 8 250
ELF 8 283 249 416 956

FI 46 8 78 132
HBU 28 30 24 82

Kl 1 25 28 54
LAE 21 21
REI 6 7 13
SKI 3 9 12
TA 10 10
Summe: 8 503 376 726 36 1649 fm
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0.4. Aufgliederung der Zuwachse nach Baumarten und Altersklassen

Summa: 65,2

Baumart Altersklasse Summe
1] \ \% \| VIl VIl

AH

BAH

BI 1

BU 2 1 3

DOU 3 3

El 3 3 4 10

ELF 3 19 5 6 33

FI 4 2 7

HBU 3 1 1 5

Kl 1 1

LAE 1 1

LB

REI 1

SKI

TA

Summe: 3 36 11 15 65

Fachgutachten Waldrand Seite 4 Gemeinde Neubiberg



0.5. Systematische Gliederung der Waldrandflachen nach Bestdnden

Distrikt Abteilung  Unterabteilung Waldort Flache (ha)
| 1,1 0,3600
1,2 0,7000

1,3 0,3100

1,4 0,1400

1,5 0,1900

1,6 0,5600

1,7 0,1100

1,8 0,3400

1,9 0,2300

1, 2,9400

Abteilung: 1. 2,9400

Distrikt: | 2,9400

Il 1,1 0,2700
11,2 0,4800

1,3 0,0700

1,4 0,1100

11,5 0,0940

11,6 0,2900

1,7 0,1500

1., 1,4640

Abteilung: II. 1,4640

Distrikt: Il 1,4640

M 1,1 0,6000
11,2 0,0810

1,3 0,1250

1,4 0,0940

1,5 0,1000

11,6 0,1100

1,7 0,1400

1,8 0,1400

11,9 0,1800

111,10 0,0900

1,11 0,2100

11,12 0,3400

1,13 0,2400

1., 2,4500

Abteilung: IIl. 2,4500

Distrikt: Il 2,4500
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Distrikt Abteilung  Unterabteilung Waldort Flache (ha)

[\ Iv,1 0,3000
IV,2 0,3100

Iv,3 0,0400

IV,4 0,2100

IV,5 0,0900

IV,6 0,1400

V., 1,0900

Abteilung: IV. 1,0900

Distrikt: IV 1,0900

\Y V,1 0,2300
V.2 0,2100

V,3 0,3000

V.4 0,7200

V.5 0,2200

V,6 0,0400

V.7 0,3900

V., 2,1100

Abteilung: V. 2,1100

Distrikt: V 2,1100

\Y/ Vi1 0,2400
V1,2 0,1000

V1,3 0,1900

V1,4 0,1800

V1,5 0,0650

V1,6 0,8200

V1,7 0,0630

VL., 1,6580

Abteilung: VI. 1,6580

Distrikt: VI 1,6580

Gesamtflache 11,7120

Fachgutachten Waldrand Seite 6 Gemeinde Neubiberg



0.6. Wirtschaftsbuch mit bestandsweiser Untergliederung der Waldrandflachen nach

einzelnen Walddistrikten I. bis VI. und MaRnahmenbeschreibung

(s. a. ab der folgenden Seite)

Anmerkung:

Das Wirtschaftsbuch bildet im vorliegenden Fall alle mit einer eigenstandigen
Hochziffer versehenen Waldrand- Bestandsflachen ab, die im Zuge der Begehung
der Walddistrikte I. bis VI. ausgeschieden wurden. Sie wurden von den vorhandenen
Baumartenanteilen, dem Alter, dem Bestockungsgrad und der Bonitat individuell
geschatzt und ggf. mit den Werten aus der aktuell gultigen Forsteinrichtung vom
01.01. 2015 abgeglichen.

Durch dieses Verfahren kdonnen die erfassten Waldréander unter Einschluss der
eigens ausgewiesenen, hervorgehobenen Einzelbdume, und kinstlich verjingter
Randbestandszonen auf der Istzustand- Karte eindeutig zugeordnet werden.

Von erhohter Bedeutung ist die generelle Beschreibung der Mal3hahmen zur
Randbestands- Optimierung in  dem jeweils ausgewiesenen Bestands-
Randabschnitt mit eigener Hochziffer.

Fur die Beurteilung eines Teilabschnitts eines Randbestands im Rahmen eines
vorliegenden Bauantrags wird dartberhinaus eine noch detailiertere Bewertung
erforderlich. Dies betrifft im Detail insbesondere den Bereich der Randléange des
entsprechenden Baugrundstucks.

Dort kommt die Anwendung einer Grundsatzempfehlung, die u. a. auch die konkreten
Flachenabstande zwischen Baulinie und Waldrand regelt, zum Einsatz.
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Gemeindewald Neubiberg und Maria-Theresia-Heim
Waldrandbestandskarte - Istzustand
Stand: 01.Januar 2019
Maf3stab: 1 : 2.500
Hervorgehobene Einzelbdume
>  Kapelle
V; Eingebrachte kinstliche Verjlingungsgruppen
— Aussengrenzen
————— Bestandsgrenze
---------- Einpunktierte Besonderheit
——— LKW-fahrbare Stral3e
======= Rickeweg
====:222: R{ickegasse
S FuRweg
% Zielgerechte, gesicherte Vorausverjungung
Langfristige Behandlung
Altdurchforstung
Jungdurchforstung
Jungbestandspflege
Unbestockt
Sonstige Flache
------ Untersuchungsbereich potentieller Gefahrdung (25 m)

Schutzstreifen 6 m


















Waldrand MalRnhahmenkarten

Kategorie 1: Rote Schraffur in der Karte fur die geplanten Mal3inhahmen
(Randbereiche mit hohem, konkretem Geféhrdungspotential durch umfallende Baume aufgrund
Sturmeinwirkunq)

-Zeitnahe Entnahme von unmittelbar gefahrdenden Baumen in Siedlungsnéhe

-Dauerhafter Aufbau einer optimierten, strukturreichen, stabil aufgebauten
Waldrandzone unter MaRgabe eines begrenzten Zeitraums

-Integration vorhandener und ankommender Naturverjingung aus standértlich
geeigneten Baumarten

-Kunstliche Einbringung von standdrtlich geeigneten Baumarten in Zonen
mangelnder Naturverjiingung und starker Verwilderung unter dem Altholzschirm

-Rechtzeitig einsetzende Jungwuchspflege, mit dem Ziel der Realisierung einer
von Stabilitat und Qualitat befriedigenden Bestandsentwicklung

-Zeithorizont fur die Maflinahmeneinleitung: ca. 2 Jahre

Kategorie 2: Gelbe Schraffur in der Karte fir die geplanten Maldhahmen
(Randbereiche mit konkretem Gefahrdungspotential durch umfallende Baume aufgrund
Sturmeinwirkung bzw. sonstige relativ zeitnah erforderliche waldbauliche MaRnahmen)

- Mittelfristige Entnahme von gefahrdenden Baumen in Siedlungsnahe bei Bedarf

-Dauerhafter Aufbau einer optimierten, strukturreichen, stabil aufgebauten
Waldrandzone in einem absehbaren Zeitraum

-Integration vorhandener und ankommender Naturverjingung aus standértlich
geeigneten Baumarten

-Kunstliche Einbringung von standértlich geeigneten Baumarten in Zonen
mangelnder Naturverjiingung und starker Verwilderung unter dem Altholzschirm

-Rechtzeitig einsetzende Jungwuchspflege, mit dem Ziel der Realisierung einer
von Stabilitat und Qualitat befriedigenden Bestandsentwicklung

-Zeithorizont fur die Mafinahmeneinleitung: ca. 3-5 Jahre

Kategorie 3: Blaue Schraffur in der Karte fur die geplanten Mal3ihahmen
(Randbereiche ohne konkretes Gefdhrdungspotential durch umfallende Baume aufgrund
Sturmeinwirkung mit langfristig giltigen Optionen fir eine waldbauliche Optimierung)

-Einsatz von mittel- bis langfristiger waldbaulich gesteuerter MalRnahmen fir den
Aufbau einer stabilen Bestandsstruktur im Waldrandbereich

-Dauerhafte Optimierung der Waldrandzone durch Strukturreichtum und langfristig
angelegten Stabilitatsaufbau mit den dafiir geeigneten Baumarten

-Integration vorhandener und ankommender Naturverjingung aus standortlich
geeigneten Baumarten

-Kunstliche Einbringung von standdrtlich geeigneten Baumarten in Zonen
mangelnder Naturverjingung und starker Verwilderung unter dem Altholzschirm

-Rechtzeitig einsetzende Jungwuchspflege, mit dem Ziel der Realisierung einer
von Stabilitat und Qualitat befriedigenden Bestandsentwicklung

-Zeithorizont fur die MaRnahmendurchfiihrung: Mittel- bis langfristig (ca.10 bis 30 Jahre)

Kategorie 4: Hellgrine Schraffur in der Karte fur die geplanten MalRnahmen
(Referenzflachen: Randbereiche mit einer weitgehend ausgewogenen und stabilen
Bestandsstruktur mit geringem Optimierungspotential)

- Waldrandzone mit annéhernd optimaler Qualitdt von der Stabilitat des
Strukturaufbaus des Bestands und den darin vorkommenden Baumarten

- Erhaltung des ,Status quo“ mit ggf. erforderlichen, geringen Korrekturen bzw. der
Durchfiihrung periodisch anfallender waldbaulicher MaRnahmen entsprechend der
Bestandsentwicklung, auch bei Jungbestanden



Buchinger
Textfeld
Waldrand Maßnahmenkarten


















Waldort: 1,1 Schopenhauerwald

Flache: 0,36 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Ei-Bestand

Alter: 65 Jahre (45-70)

Bestockungsgrad: 0,90

Baumart Anteil % Bonitéat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 80,0 1,0 195,8 fm 3,1fm 70,5 fm 1,1 fm

Eiche 20,0 1,0 35,8 fm 1,2fm 12,9 fm 0,4 fm
Summe: 231,6 fm 4,3 fm 83,4 fm 1,5fm

Haubarkeitsertrag pro Hektar: 253,1 fm

Mischung: einzeln bis gruppenweise

Schluss: geschlossen mit einzelnen Liicken

Qualitat: EIf mittel, Ei mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

ELbh- Eichen- Bestand mit Langfristigkeitscharakter; ELbh: SAh, BAh, Es, Kir, e. Fi, L& u. Pa, NV v.a. aus SAh,
Esche mit rickgéangigen, verlichtenden Kronen, ep. an der Nordgrenze: Gepflanzte Reihe mit Gleditschie

N- Grenze: Stark ausgepragte Strauchreihe aus Hasel, Kornelkirsche u.a. mit tberlappendem Wachstum zu
den bebauten Grundstiicken,

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdume: Nr.1: Spitzahorn, Nr.2: Bergahorn,
Nr. 3: Bergahorn, Nr. 4: Spitzahorn,

Eingebrachte Verjungung: V1: Buche ca. 4jahrig mit Teilausfall wegen Trockenheit in der Sommersaison 2018

Nutzungsart: Langfristige Behandlung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Rickgéngige Esche beobachten und je nach Kronenzustand gezielt bzw. bevorzugt aus dem
Bestand entnehmen

= Nachbesserung der Kulturflache (V1) auch durch Hainbuche

=  Eingrenzung von stark Uberstehenden Grenzstrauchern

= Forderung der Stufigkeit bzw. dauerhaften Stabilitat durch Vernetzung von Licht- und
Schattenbaumarten (Hainbuche und Spitzahorn u.a.)

= Stabilisierung des Gesamtbestands durch Entwicklung einer erhoéhten Stabilitat der
Einzelbdume mit Hilfe eines differenzierten Durchforstungskonzepts, nicht durch radikale
Reduktion des Bestockungsgrads im Randbereich

= Verkehrssicherheitsrisiko: Mit Ausnahme abgangiger Esche gering
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Waldort: 1,2 Schopenhauerwald

Flache: 0,70 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Ei-HBu-Bestand

Alter: 55 Jahre (50-70)

Bestockungsgrad: 0,95

Baumart Anteil % Bonitéat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 60,0 1,0 135,1 fm 3,0fm 94,6 fm 2,1fm

Eiche 25,0 1,0 39,7 fm 1,6 fm 27,8 fm 1,1 fm

Hainbuche 15,0 1,5 28,5 fm 1,3fm 19,9 fm 0,9 fm
Summe: 203,3 fm 59 fm 142,3 fm 4,1 fm

Haubarkeitsertrag pro Hektar: 232,8 fm

Mischung: einzeln bis gruppenweise

Schluss: geschlossen

Qualitat: EIf mittel, Ei mittel, HBu mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

ELbh- Eichen- SLbh- Bestand mit Langfristigkeitscharakter; ELbh: SAh, BAh, Es, Kir, Li, REi, tendenziell etwas
junger und dichter bestockt als 1.1, e NV v.a. aus SAh, Esche mit rlickgangigen, verlichtenden Kronen, in Liicken
z.T. NV aus SAH und BAh bzw. Anpflanzungen s.u. (V2, V3, V4, V5)

N- Grenze: Giinstige Situation durch das ,Abriicken” des Traufs aufgrund des randstandig angelegten Ful3-
und Radwegs. Dadurch ist ein zusétzliches Sicherheitspotential zu den sich nordlich anschlie3enden bebauten
Grundstlicken entstanden.

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: Nr.5: Eiche, Nr.6: Eiche

Eingebrachte Verjingung: V2: Kiistentanne unter Schirm, V3: Kistentanne unter Schirm,
V4: Elsbeere und Hainbuche V5: Buche

Nutzungsart: Langfristige Behandlung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Rickgéngige Esche beobachten und je nach Kronenzustand gezielt bzw. bevorzugt aus dem
Bestand entnehmen

= Absterbende bzw. diirr werdende Baume entnehmen

= Uber gepflanzten Verjiingungsbereichen (V2 bis V4) zur Beschleunigung des Wachstums
vorsichtig nachlichten, um eine ziigigere Entwicklung zu férdern

= Forderung der Stufigkeit bzw. dauerhaften Stabilitat durch Vernetzung von Licht- und
Schattenbaumarten (Hainbuche und Spitzahorn u.a.)

= In dichteren Bestandsteilen in Form eines mafRigen und besser haufig wiederkehrenden
Durchforstungsmodus die Stufigkeit und Stabilitat im Bestand weiter aufbauen

=  Verkehrssicherheitsrisiko: Mit Ausnahme abgéangiger Esche sehr gering
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Waldort: 1,3 Schopenhauerwald

Flache: 0,31 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Ei-HBu-Bestand

Alter: 65 Jahre (48-73)

Bestockungsgrad: 0,80

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 65,0 1,0 141,4 fm 2,2 fm 43,8 fm 0,7 fm

Eiche 25,0 1,0 39,8 fm 1,3fm 12,3 fm 0,4 fm

Hainbuche 10,0 1,5 20,9 fm 0,8 fm 6,5 fm 0,2 fm
Summe: 202,1 fm 4,3 fm 62,7 fm 1,3fm

Haubarkeitsertrag pro Hektar: 223,6 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: luckig

Qualitat: EIf mittel, Ei mittel, HBu mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

ELbh- Eichen- HBu Bestand bzw. REi, e. Ki, e. Bi, mit Langfristigkeitscharakter; ELbh: v.a. SAh u. BAh, Es, Li,
Kir, Esche mit stark riickgangigen, verlichtenden Kronen, Kir mit vorzeitigem Blattverlust, in Licken zahlreiche,
z.T. flachige NV aus v.a. SAH (BAh)

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: --

Nutzungsart: Langfristige Behandlung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Rickgéngige Esche beobachten und je nach Kronenzustand gezielt bzw. bevorzugt aus dem
Bestand entnehmen

= Kirsche mit schitterer Belaubung in weiterer Entwicklung beobachten

= Eiche mit rickgéngigen Kronen beobachten

*  Forderung der Stufigkeit bzw. dauerhaften Stabilitat durch Ubernahme der Naturverjingung und
Beibehaltung gesunder Alt- Baume in Sinne einer sich nach und nach aufbauenden
vielschichtigen Bestandsstabilitat

=  Verkehrssicherheitsrisiko: Mit Ausnahme abgangiger Esche gering, dennoch erhéhte
Aufmerksamkeit bei der Entwicklung der Kronenvitalitdt von Kirsche und Eiche

Fachgutachten Waldrand Seite 10 Gemeinde Neubiberg



Waldort: 1,4 Schopenhauerwald

Flache: 0,14 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Bestand

Alter: 65 Jahre (48-73)

Bestockungsgrad: 0,70

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 100,0 1,0 190,4 fm 3,0 fm 26,7 fm 0,4 fm
Summe: 190,4 fm 3,0 fm 26,7 fm 0,4 fm

Haubarkeitsertrag pro Hektar: 205,4 fm

Schluss: lickig

Qualitat: EIf mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter
ELbh- Bestand aus v.a., Es, Kir, SAh (BAh), e. Ei, e. Eib, Esche mit sehr stark rlickgangigen, verlichtenden
Kronen, Kir mit vorzeitigem Blattverlust bzw. schitterer Belaubung, in Liicken zahlreiche, z.T. flachige NV aus

v.a. SAH bzw. BAh, teilweise Verwilderung mit Hasel u. Kornelkirsche ,
Brennpunkt: Aktueller Bauantrag Josef- Kyrein- Str.

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: ---

Nutzungsart: Langfristige Behandlung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Rickgangige Esche je nach Kronenzustand gezielt bzw. bevorzugt aus dem Bestand
entnehmen

=  Kirsche mit schitterer Belaubung in weiterer Entwicklung beobachten

*  Forderung der Stufigkeit bzw. dauerhaften Stabilitat durch Ubernahme der Naturverjingung und
Beibehaltung gesunder Altbaume (v.a. Spitzahorn) in Sinne einer sich nach und nach
aufbauenden vielschichtigen Bestandsstabilitat

= Mischwuchsregelung der Naturverjingung mit Beglnstigung des Spitzahorns gegeniiber
Bergahorn

= Verkehrssicherheitsrisiko: Mit Ausnahme abgangiger Esche gering, dennoch erhéhte
Aufmerksamkeit bei der Entwicklung von Kirsche mit schitterer Belaubung

Fachgutachten Waldrand Seite 11 Gemeinde Neubiberg



Waldort: 1,5

Flache: 0,19 ha

Schopenhauerwald

Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Zuwachs/ha

Bestandsform: Elf-Ei-SKi-Bestand
Alter: 55 Jahre (40-70)
Bestockungsgrad: 0,80
Baumart Anteil % Bonitat
Edellaub frisch 50,0 1,0
Eiche 25,0 1,0
Schwarzkiefer 25,0 1,0
Summe:

Haubarkeitsertrag pro Hektar:

Qualitat: EIf mittel, Ei mittel, SKi schlecht

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Vorrat/fl Zuwachs/fl
18,0 fm 0,4 fm
6,3 fm 0,3fm
9,2 fm 0,3 fm
33,6 fm 1,0 fm

ELbh- Ei- SKi- Bestand aus v.a., ELbh: SAh, Li, Es, Schwarzkiefer als Gruppe: optisch wenig ansprechender,
aber stabiler Bestockungsteil, e. Fi, e. Wei, z.T. starke Verwilderung mit Hasel und Brombeere, zahlreiche NV

aus SAh

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: ---

Nutzungsart: Langfristige Behandlung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Einzelne rickgangige Esche je nach Kronenzustand gezielt bzw. bevorzugt aus dem Bestand

entnehmen

»  Forderung der Stufigkeit bzw. dauerhaften Stabilitat durch Ubernahme der Naturverjingung und
Beibehaltung gesunder Altbdume (v.a. Spitzahorn) in Sinne einer sich nach und nach

aufbauenden vielschichtigen Bestandsstabilitat

= Eingrenzung der starken Tendenz zur Verwildung von Flachenanteilen
= Verkehrssicherheitsrisiko: Mit Ausnahme abgangiger Esche gering
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Waldort: 1,6 Schopenhauerwald

Flache: 0,56 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Ei-Bu-Bestand

Alter: 60 Jahre (48-65)

Bestockungsgrad: 0,90

Baumart Anteil % Bonitéat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 80,0 1,0 185,0 fm 3,3fm 103,6 fm 1,8 fm

Eiche 15,0 1,0 24,7 fm 0,9 fm 13,8 fm 0,5fm

Buche 50 1,5 10,4 fm 0,4 fm 58fm 0,2fm
Summe: 220,1 fm 4,6 fm 123,3 fm 2,6 fm

Haubarkeitsertrag pro Hektar: 243,1 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: geschlossen mit einzelnen Liicken

Qualitat: EIf mittel, Ei mittel

Innerértlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

ELbh- Ei- Bestand mit etwas Bu, ELbh: SAh, Li, Es, Kir, m. Birke, phasenweise NV aus SAh und. BAh,

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdume: Nr. 7: Eiche

Nutzungsart: Langfristige Behandlung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Einzelne rickgangige Esche je nach Kronenzustand gezielt bzw. bevorzugt aus dem Bestand
entnehmen

=  Sonst zurtickhaltende Eingriffe ggf. zu Lasten der Birke

»  Forderung der Stufigkeit bzw. dauerhaften Stabilitat durch Ubernahme der Naturverjiingung und
Beibehaltung gesunder Altbaume (v.a. Spitzahorn) in Sinne einer sich nach und nach
aufbauenden vielschichtigen Bestandsstabilitéat

= Verkehrssicherheitsrisiko: Mit Ausnahme abgangiger Esche gering
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Waldort: 1,7 Schopenhauerwald

Flache: 0,11 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: HBu-EIf-Bi-Bestand

Alter: 55 Jahre (45-70)

Bestockungsgrad: 0,90

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Hainbuche 50,0 1,5 90,0 fm 4,2 fm 9,9 fm 0,5fm

Edellaub frisch 40,0 1,0 85,3 fm 1,9 fm 9,4 fm 0,2 fm

Birke 10,0 1,0 12,9 fm 0,5 fm 1,4 fm 0,1 fm
Summe: 188,2 fm 6,6 fm 20,7 fm 0,7 fm

Haubarkeitsertrag pro Hektar: 221,2 fm

Mischung: einzeln bis gruppenweise

Schluss: geschlossen

Qualitat: HBu mittel, EIf mittel, Bi mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Bestandsriegel aus Hainbuche, Edellaubholz und Birke bzw. e. Kiefer mit Langfristigkeitscharakter; Edellaubholz:
Feldahorn und Linde, Lage am Kinderspielplatz des Schopenhauer Waldes im Bereich der Lorenz- Bauer- Str..

Glnstige Situation bzw. annéhernde Idealbestockung vom Gesichtspunkt der Stabilitat mit insgesamt
etwas geringeren Baumhdhen und mit guter Statik bei nur ca. 10 bis ca. 15 m Tiefe des Riegels

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: --

Nutzungsart: Langfristige Behandlung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

=  Ggf. Birke nach und nach zu Gunsten Hainbuche und Linde enthehmen
= Hainbuchen- Anteil dauerhaft erhalten und férdern
= Verkehrssicherheitsrisiko: Sehr gering bedingt durch die ausgepragt stabile Bestandsstruktur
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Waldort: 1,8 Schopenhauerwald

Flache: 0,34 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Ei-Bi-Fi-Bestand

Alter: 45 Jahre (30-60)

Bestockungsgrad: 0,80

Baumart Anteil % Bonitéat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 45,0 1,0 68,9 fm 2,3fm 23,4 fm 0,8 fm

Eiche 35,0 1,0 36,7 fm 1,9 fm 12,5 fm 0,6 fm

Birke 10,0 1,0 9,4 fm 0,5fm 3,2fm 0,2 fm

Fichte 10,0 1,0 23,6 fm 1,3fm 8,0 fm 0,4 fm
Summe: 138,6 fm 6,0 fm 47,1 fm 2,0fm

Haubarkeitsertrag pro Hektar: 168,6 fm

Mischung: einzeln bis gruppenweise

Schluss: geschlossen mit einzelnen Licken

Qualitat: EIf mittel, Ei mittel, Bi mittel, Fi mittel

Innerértlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

ELbh- Ei- Bestand mit etwas Bi und Fi, ELbh: SAh, BAh, Li, Es, Kir, phasenweise NV aus SAh, Einzugsbereich
der Kapelle mit hohem Stellenwert fiir Erholung und Verweilen. ep.: groRere Liicke sudlich der Kapelle mit
Optionen flr stabilen, locker gepflanzten Bestandsteil, ep.: Fi- Gruppe,

Eingebrachte Verjungung: V7: Pflanzung aus Buche, V8: Pflanzung aus HBu

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: Nr. 8: Linde (im NO am Wegkreuz)

Nutzungsart: Langfristige Behandlung,

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Einzelne rickgangige Esche je nach Kronenzustand gezielt bzw. bevorzugt aus dem Bestand
entnehmen

=  Fichte auf Dauer weiter reduzieren, um potentielle Gefahrdungen am Rand zu vermindern

= Ubernahme der Spitzahorn- Naturverjiingung, auch mit dem Ziel der Forderung von Stufigkeit
bzw. vielfaltiger Struktur

= Bereich der Lucke sudlich der Kapelle: Weitstandige Pflanzung aus Hainbuche anstreben

= Verkehrssicherheitsrisiko: Mit Ausnahme abgangiger Esche aktuell gering
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Waldort: 1,9 Schopenhauerwald

Flache: 0,23 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Ei-Bestand

Alter: 70 Jahre (50-1120)

Bestockungsgrad: 0,90

Baumart Anteil % Bonitéat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 80,0 1,0 206,6 fm 2,8 fm 47,5 fm 0,6 fm

Eiche 20,0 1,0 38,3 fm 1,2fm 8,8 fm 0,3fm
Summe: 244.9 fm 4,0 fm 56,3 fm 0,9 fm

Haubarkeitsertrag pro Hektar: 264,9 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: geschlossen

Qualitat: EIf mittel, Ei mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

ELbh- Ei- Bestand mit e. Ki und e. Fi, ELbh: SAh, BAh, Li, Es, Kir, phasenweise NV aus SAh,
Es generell in Krone riickgéangig,

Brennpunkt: Aktueller Bauantrag Fl. Nr. 145/10
Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdaume: Nr. 9: Spitzahorn, Nr.10: Esche,

Nr. 11: Fichte, Nr. 12: Larche, Nr. 13: Spitzahorn,

Nutzungsart: Langfristige Behandlung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Einzelne rickgangige Esche je nach Kronenzustand gezielt bzw. bevorzugt aus dem Bestand
entnehmen

= Generell: Erhaltung des Bestands in seiner bisherigen Form mit entsprechender
Bertcksichtigung der hervorgehobenen Einzelbdume Nr. 9 bis Nr. 13

=  Ubernahme der Spitzahorn- NV, auch mit dem Ziel der Férderung von Stufigkeit bzw. Struktur
fur die Zukunft

= Verkehrssicherheitsrisiko: Mit Ausnahme abgéngiger Esche aktuell noch relativ gering. Eine
sehr aufmerksame Beobachtung der hervorgehobenen Baume, insbesondere der Fichte und
Esche ist aber erforderlich, da sich die Situation auch kurzfristig ungiinstig verandern bzw.
Gefahrdungspotential entstehen kann.
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Waldort: 11,1 Salmdorfer Holz

Flache: 0,27 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Bi-Ei-Fi-Bestand

Alter: 63 Jahre (53-73)

Bestockungsgrad: 0,90

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Birke 40,0 1,0 56,4 fm 1,5fm 15,2 fm 0,4 fm

Eiche 30,0 1,0 52,0 fm 1,8 fm 14,0 fm 0,5fm

Fichte 30,0 1,0 126,6 fm 3,9fm 34,2 fm 1,1fm
Summe: 235,0 fm 7,2 fm 63,5 fm 1,9 fm

Haubarkeitsertrag pro Hektar: 271,0 fm

Mischung: einzeln bis gruppenweise

Schluss: geschlossen

Qualitat: Bi mittel, Ei mittel, Fi mittel

Innerortlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Ei- Fi- Bi- Bestand mit e. Ki bzw. mit Langfristigkeitscharakter, N-Teil: hoherer Birkenanteil, der nach und nach
durch Tanne bzw. HBu und ELbh ersetzt werden sollte,

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: Nr. 1: Eiche, Nr.2: Eiche,

Eingebrachte Verjingung:

V1: GrélRere unterverjlingte Flache aus Tanne (unter Schirm), Ausfalle durch Trockenschaden der Sommersaison
2018

V2: Hainbuche mit guter Entwicklung im Sudteil der Flache

Nutzungsart: Langfristige Behandlung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Deutliche Reduktion der Birke anstreben

=  Sicherung der eingebrachten Verjiingung (Tanne) durch Nachbesserung, aber auch Reduktion
des Schirms v.a. der Birke bzw. der Fichte

=  Entnahme durrer Fichte

=  Verkehrssicherheitsrisiko: Gering, auch aufgrund z.T. des angrenzenden Waldes
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Waldort: 11,2 Salmdorfer Holz

Flache: 0,48 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Ei-Lb-Bestand

Alter: 13 Jahre (8-18)

Bestockungsgrad: 0,90

Baumart Anteil % Bonitéat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 60,0 1,0 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm

Eiche 20,0 1,0 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm

Sonstige Lbb. 20,0 1,0 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm
Summe: 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm

Mischung: einzeln bis gruppenweise

Schluss: geschlossen mit einzelnen Liicken

Qualitat: EIf mittel, Ei mittel, Lb mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Jungwuchs aus ELbh, Ei und Vobe, Bi, HBu und Wei, e. Ki, e. Ta, e. Nuss, e. Eib, ELbh: SAh, BAh, Kir, Es, Kir,
Es in Krone ruckgangig, 3 unterschiedliche Bestandsteile im W und S,

SO: Uberwiegend ELbh, HBu v.a.am Siid- Rand mit oberem Alter.

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: --

Nutzungsart: Jungbestandspflege

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Mischwuchsregelung auch im Sinne der spateren Stabilitit des Jungbestands, zun&chst
negative Auslese mit Entnahme gering geformter Individuen, spater Markierung von mehreren
Z- Baumen und konsequente Freistellung von direkten Bedrangern.

= Nach ausreichender Pflege des Jungbestands lasst sich innerhalb eines kurzen Zeitraums ein
weitgehend stabiler Bestandsrand entwickeln.

=  Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell nicht vorhanden
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Waldort: 11,3 Salmdorfer Holz

Flache: 0,07 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Ei-Elf-HBu-Bi-Bestand

Alter: 38 Jahre (33-45)

Bestockungsgrad: 1,00

Baumart Anteil % Bonitat Vorrat’/ha Zuwachs/ha Vorrat/fl Zuwachs/fl

Eiche 50,0 1,0 51,6 fm 3,4 fm 3,6 fm 0,2 fm

Edellaub frisch 25,0 1,0 38,0 fm 1,9 fm 2,7 fm 0,1 fm

Hainbuche 20,0 1,5 17,7 fm 1,6 fm 1,2 fm 0,1 fm

Birke 5,0 1,0 4,6 fm 0,3fm 0,3fm 0,0 fm
Summe: 111,9 fm 7,2 fm 7,8 fm 0,5 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: geschlossen

Qualitat: Ei mittel, EIf mittel, HBu mittel, Bi mittel

Innerortlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter
Ei- ELbh- HBu- Bestand mit etwas Bi, ELbh: BAh, FAh, Bestandsaufbau generell stabil.

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdume: --

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Hainbuche und Feldahorn v.a. gegentber Birke begtinstigen
=  Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell sehr gering
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Waldort: 11,4 Salmdorfer Holz

Flache: 0,11 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-HBu-Bestand

Alter: 38 Jahre (33-45)

Bestockungsgrad: 0,95

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 80,0 1,0 115,5 fm 5,6 fm 12,7 fm 0,6 fm

Hainbuche 20,0 1,5 16,8 fm 1,5fm 1,8 fm 0,2 fm
Summe: 132,3 fm 7,1 fm 14,6 fm 0,8 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: geschlossen

Qualitat: EIf mittel, HBu mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Bestand aus ELbh,und HBu, ELbh: SAh, FAh, Li, Ul, e. Nuss, phasenweise NV aus HBu, FAh und SAh,
ansonsten von der Statik her sehr stabile Waldrandzeile

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: --

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Mischung aus Hainbuche und Edellaubholz aufgrund der guten Ausgangslage maoglichst in der
bisherigen Form erhalten bzw. Hainbuche besonders férdern.

= Naturverjiingung im Sinne der Strukturverbesserung erhalten

= Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell sehr gering
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Waldort: 11,5 Salmdorfer Holz

Flache: 0,094 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-HBu-Bestand

Alter: 23 Jahre (20-25)

Bestockungsgrad: 0,90

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 90,0 1,0 38,1 fm 6,7 fm 3,6 fm 0,6 fm

Hainbuche 10,0 1,5 4,0 fm 0,5 fm 0,4 fm 0,0 fm
Summe: 42,1 fm 7,2 fm 4,0 fm 0,7 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: geschlossen

Qualitat: EIf mittel, HBu mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Bestand aus v.a. ELbh, und etwas HBu, ELbh: SAh, Kir, Li, zahlreiche NV aus SAh, Kir mit schitterer Belaubung,
ansonsten von der Statik her sehr stabile Waldrandzeile

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: --

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Kirsche in weiterer Entwicklung der Kronenvitalitat aufmerksam beobachten

= Bestandsstruktur beztglich der Stufigkeit und Struktur mit Hilfe vorhandener Naturverjingung
aus Spitzahorn fordern

=  Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell sehr gering
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Waldort: 11,6 Salmdorfer Holz

Flache: 0,29 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Bu-REi-Ei-HBu-Lae-Bestand

Alter: 38 Jahre (33-45)

Bestockungsgrad: 1,00

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 40,0 1,0 60,8 fm 3,0fm 17,6 fm 0,9 fm

Buche 30,0 1,5 26,5 fm 2,4 fm 7,7 fm 0,7 fm

Roteiche 15,0 1,0 18,7 fm 1,2 fm 5,4 fm 0,3 fm

Eiche 5,0 1,0 5,2 fm 0,3fm 1,5fm 0,1 fm

Hainbuche 5,0 1,5 4,4 fm 0,4 fm 1,3fm 0,1 fm

Larche 5,0 1,0 8,8 fm 0,4 fm 2,6 fm 0,1 fm
Summe: 124,4 fm 7,7 fm 36,1 fm 2,2 fm

Mischung: einzeln bis gruppenweise

Schluss: geschlossen

Qualitat: EIf mittel, Bu mittel, REi mittel, Ei mittel, HBu mittel, Lae mittel

Innerértlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Misch- Bestand aus Bu (v.a. im Westteil), ELbh, REi, Ei, Hbu (am Rand) und L&, e. Ki, e. Fi, ELbh: SAh, BAh
und Kir, im Unterstand: Nuss

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: Nr. 4: Eiche

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Hoher Stabilitatsfaktor durch Hainbuche in Randlage und aufgrund reichhaltiger Mischung des
Baumarten- Spektrums

=  Optimierung durch eine langfristig ausgerichtete Mischwuchs- Regulierung, zur weiteren
Verbesserung der Bestandsstruktur zu Gunsten Edellaubholz (Spitzahorn, Kirsche) und
Hainbuche

=  Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell sehr gering
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Waldort: 1,7 Salmdorfer Holz

Flache: 0,15 ha

Nutzungsart: unbestockt: Sportplatz
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Waldort: 1,1 Cramer-Klett-Wald u. M.Th.- Heim

Flache: 0,60 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Bestand

Alter: 33 Jahre (28-38)

Bestockungsgrad: 0,85

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 100,0 1,0 99,5 fm 7,1 fm 59,7 fm 4.3 fm
Summe: 99,5 fm 7,1 fm 59,7 fm 4,3 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: geschlossen mit mehreren Liicken

Qualitat: EIf mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

ELbh- Bestand (v.a. SAh, Li, Es, Kir), mit zahlreicher Eibe im U., z.T. flichige NV aus SAh v.a. im Fahrbereich
von Maschinengassen, e. Ta-NV und Eib-NV aus SAh und. BAh, ep.: bestockungsfreier Streifen, Liicken durch
enthommene Es mit positiver Auswirkung auf eine Bestandsstabilisierung.

Brennpunkt: Wald — Nordost-Grenze (Cramer-Klett-Straf3e)

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdume: Nr. 1: Linde, Nr.2: Spitzahorn,
Nr.3: Eiche

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Einzelne rickgangige Esche je nach Kronenzustand gezielt bzw. bevorzugt aus dem Bestand
entnehmen

= Sonst eher zuriickhaltende Eingriffe: Nach der erforderlichen Entnahme von zahlreichen
Baumen, insbesondere von Eschen, hat der Waldrandstreifen sehr gute Moglichkeiten fur eine
weiterhin gute, sich aufbauende Stabilitédtsentwicklung

* Foérderung der Stufigkeit bzw. dauerhaften Stabilitat, auch durch Ubernahme der vorhandenen
Naturverjingung, im Sinne einer sich nach und nach aufbauenden vielschichtigen
Bestandsstabilitat

= Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell gering
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Waldort: 1,2 Cramer-Klett-Wald u. M.Th. - Heim

Flache: 0,081 ha

BESTANDSBESCHREIBUNG:
unbestockt
Weitgehend unbestockter Streifen entlang der Cramer-Klett- Stral3e mit e. NV aus BAh, Ei u. Es bzw. mit starker

Verwilderung durch Hasel u.a.
W- Teil: ep: Verwilderter Streifen mit Hasel, aber auch e. Ei, SAh, Kir, Vobe u. Eib

Nutzungsart: weitgehend unbestockt

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

=  Verwilderung zuriicknehmen

=  Ubernahme bereits vorhandener Naturverjiingung, insbesondere des Edellaubholzes
= Pflanzung einer grofReren Gruppe von Hainbuche bzw. Hopfenbuche

=  Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell nicht vorhanden
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Waldort: 1,3 Cramer-Klett-Wald u. M.Th. - Heim

Flache: 0,125 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Bestand

Alter: 33 Jahre (28-38)

Bestockungsgrad: 0,85

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch ~ 100,0 1,0 99,5 fm 7,1fm 12,4 fm 0,9 fm
Summe: 99,5 fm 7,1 fm 12,4 fm 0,9 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: geschlossen mit einzelnen Liicken

Qualitat: EIf mittel

Innerértlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

ELbh- Bestand (v.a. SAh, BAh, Li, Es, Kir, Ul) mit Bu, Vobe u. Eib, NV aus Ei, Vobe, Fi, stufiger Aufbau und
insofern gunstig fur eine stabile Entwicklung, teilweise Verwilderung mit Hasel, Kornelkirche, ep. am W- Rand:
Jungbestand (JP)

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: --

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Einzelne rickgangige Esche je nach Kronenzustand gezielt bzw. bevorzugt aus dem Bestand
entnehmen

= Weitere Forderung der Stufigkeit bzw. dauerhaften Stabilitat auch durch Ubernahme der
vorhandenen Naturverjingung in Bestandsliicken bzw. im Sinne einer sich nach und nach
aufbauenden vielschichtigen Bestandsstabilitéat

=  Verwilderung mit Strauchern eingrenzen

=  Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell sehr gering, da stabiler jingerer Waldrandstreifen
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Waldort: 1,4 Cramer-Klett-Wald u. M.Th. - Heim

Flache: 0,094 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Lb-Lae-Bestand

Alter: 28 Jahre (25-30)

Bestockungsgrad: 1,00

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 85,0 1,0 69,7 fm 7,4 fm 6,6 fm 0,7 fm

Sonstige Lbb. 10,0 1,0 5,2 fm 0,6 fm 0,5 fm 0,1fm

Larche 5,0 1,0 6,2 fm 0,5fm 0,6 fm 0,0 fm
Summe: 81,1 fm 8,5fm 7,6 fm 0,8 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: geschlossen

Qualitat: Elf mittel, Lb mittel, Lae mittel

Innerértlich gelegener Wald mit ausgepréagtem Naherholungscharakter

ELbh- Bestand (v.a. SAh, BAh, Li, Kir) mit e. Nuss und L&, Bu- U/Z v.a. in Randlage, S: e. Eib
Waldrandbereich: SAh — NV,

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: --

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Z- Baum- Auswahl mit anschlieBender konsequenter Freistellung bzw. zur weiteren
Stabilisierung des Bestandssteifens: Beglinstigung von Spitzahorn, Linde und Nuss

=  Weitere Forderung der Stufigkeit bzw. dauerhaften Stabilitat auch durch Erhaltung des Buchen-
Unterstands bzw. der Eibe

= Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell gering, bedingt durch stabilen jingeren Waldrand mit sehr
gutem Optimierungspotential
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Waldort: 1,5 Cramer-Klett-Wald u. M.Th. - Heim

Flache: 0,10 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: HBu-EIf-Ei-Bestand

Alter: 36 Jahre (35-45)

Bestockungsgrad: 0,60

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Hainbuche 50,0 1,5 22,4 fm 2,3fm 2,2 fm 0,2 fm

Edellaub frisch 40,0 1,0 33,1 fm 1,9 fm 3,3fm 0,2 fm

Eiche 10,0 1,5 4,6 fm 0,4 fm 0,5 fm 0,0 fm
Summe: 60,1 fm 4,6 fm 6,0 fm 0,5 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: luckig

Qualitat: HBu mittel, EIf mittel, Ei mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Misch- Bestand aus HBu, ELbh(v.a. SAh, BAh, Kir, Es, Li,) und Ei, NV aus Ta und Eib,

ep.: grolRere Lucke mit Verwilderung und e. NV (SAh u. Es), HBu z.T. aus ehemaligem Zwischenstand, ep.:
Randbereich zur Stral3e Bestockung mit Strauchern

Waldrandbereich: SAh — NV,

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: --

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

=  Licke: Verwilderung zuricknehmen und Einbringung von Hainbuche und Elsbeere

= Ubernahme von vorhandener Spitzahorn- Naturverjiingung

=  Situation durch den Hainbuchen- Anteil vom Stabilitdtspotential her gtinstig

= Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell durch Bestockungsaufbau gering, Verbesserung durch
weitere Gruppe mit eingebrachten bzw. gepflanzten Baumarten erforderlich
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Waldort: 11,6 Cramer-Klett-Wald u. M.Th. - Heim

Flache: 0,11 ha

BESTANDSBESCHREIBUNG:
unbestockt

Weitgehend unbestockter Streifen mit noch vorhandenen Grenz- Strauchern (Hasel) zur Straf3e hin, m. SAh- NV

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: Nr. 4: Spitzahorn

Nutzungsart: weitgehend unbestockt

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

=  Ubernahme bereits vorhandener Naturverjiingung insbesondere des Spitzahorns
= Pflanzung einer gréReren Gruppe mit Hainbuche bzw. Hopfenbuche
=  Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell nicht vorhanden
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Waldort: 1,7 Cramer-Klett-Wald u. M.Th .- Heim

Flache: 0,14 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Ei-Bi-Dou-HBu-Bestand

Alter: 38 Jahre (30-45)

Bestockungsgrad: 1,00

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 40,0 1,0 60,8 fm 3,0fm 8,5fm 0,4 fm

Eiche 35,0 1,0 36,1 fm 2,4 fm 51fm 0,3fm

Birke 10,0 1,0 9,3fm 0,7 fm 1,3fm 0,1 fm

Douglasie 10,0 1,0 37,4 fm 2,2fm 52fm 0,3fm

Hainbuche 5,0 1,5 4,4 fm 0,4 fm 0,6 fm 0,1 fm
Summe: 148,0 fm 8,7 fm 20,7 fm 1,2 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: geschlossen

Qualitat: EIf mittel, Ei mittel, Bi mittel, Dou mittel, HBu mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Misch- Bestand aus ELbh (v.a. SAh, Es, Kir), Ei, HBu, Bi und Dou, m. SAh- NV, S-Rand: e. Fi
Dou mit auffallend schitterer Benadelung,

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdume: Nr.5: Linde, Nr.6: Kiefer

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Einzelne rickgangige Esche je nach Kronenzustand gezielt bzw. bevorzugt aus dem Bestand
entnehmen

= Bevorzugte Entnahme vorwichsiger Birke

=  Mischwuchsregelung zu Gunsten Hainbuche und Edellaubholz bzw. Spitzahorn durchfiihren

=  Entwicklung der Douglasie aufmerksam beobachten

= Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell durch den vorhandenen Bestockungsaufbau gering, aber
durch Entnahme langfristig gefahrdender Baume (Birke, ggf. Esche) noch optimierungswiurdig.
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Waldort: 1,8

Flache: 0,14 ha

Cramer-Klett-Wald u. M.Th. - Heim

Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Bestand

Alter: 23 Jahre (20-25)

Bestockungsgrad: 1,00

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha Zuwachs/ha Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 100,0 1,0 47,0 fm 8,3fm 6,6 fm 1,2 fm
Summe: 47,0 fm 8,3 fm 6,6 fm 1,2 fm

Mischung: gruppenweise

Schluss: geschlossen

Qualitat: EIf mittel

Innerortlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

ELbh- Bestand (v.a. BAh u. Li) aus Pflanzung mit e. Eib in Randlage zur Straf3e hin,

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdume: Nr. 7: Eiche

Nutzungsart:

Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Negative Auslese nachholen

= Spater einige Zukunfts- Baume markieren und konsequent freistellen
= Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell sehr gering, auch aufgrund des geringen Bestandsalters
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Waldort: 11,9 Cramer-Klett-Wald u. M.Th. - Heim

Flache: 0,18 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Dou-HBu-Ei-Ki-Bestand

Alter: 25 Jahre (20-30)

Bestockungsgrad: 0,90

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 50,0 1,0 27,5 fm 3,8fm 5,0 fm 0,7 fm

Douglasie 25,0 1,0 43,7 fm 51fm 7,9 fm 0,9 fm

Hainbuche 10,0 1,5 4,4 fm 0,5 fm 0,8 fm 0,1 fm

Eiche 10,0 1,0 2,5fm 0,7 fm 0,5fm 0,1 fm

Kiefer 5,0 1,0 3,5fm 0,4 fm 0,6 fm 0,1 fm
Summe: 81,6 fm 10,5 fm 14,7 fm 1,9 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: geschlossen mit einzelner Licke

Qualitat: EIf mittel, Dou mittel, HBu mittel, Ei mittel, Ki mittel

Innerértlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Misch- Bestand aus ELbh (v.a. SAh, BAh, HBu), Dou u. etwas Ki, e. Vobe, e. Asp
m. altere Ki und Ei im Wechsel, ep.: grol3ere Bestandsliicke

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: Nr.8: Kiefer

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Bevorzugte Entnahme der vorwiichsiger Aspe

=  Mischwuchsregelung zu Gunsten Hainbuche und Edellaubholz bzw. Spitzahorn durchfihren
= Licke: Hainbuchen- Gruppe durch Pflanzung einbringen

= Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell gering, Optimierung durch Mischwuchsregelung
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Waldort: 111,10 Cramer-Klett-Wald u. M.Th. - Heim

Flache: 0,09 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Bestand

Alter: 6 Jahre (4-7)

Bestockungsgrad: 1,00

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 100,0 1,0 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm
Summe: 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm

Mischung: einzeln

Schluss: geschlossen

Qualitat: EIf mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Jungwuchs aus ELbh (v.a. SAh, Es), e, Bi, ep. NW- Teil: Parkflache ohne Bestockung,
am Rand in Richtung Hohenbrunner- StralRe: e. éltere Ei, Ki und Bi

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: --

Nutzungsart: Jungbestandspflege

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Bevorzugte Entnahme der alteren Birke

=  Auf Dauer: Mischwuchsregelung zu Gunsten Spitzahorn bzw. zu Lasten der Esche
= Verkehrssicherheitsrisiko: Generell gering, Optimierung durch Entnahme der Birke
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Waldort: 1,11 Cramer-Klett-Wald u. M.Th. - Heim

Flache: 0,21 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Fi-Bu-HBu-Elf-Bestand

Alter: 30 Jahre (28-35)

Bestockungsgrad: 1,00

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Fichte 65,0 1,0 85,8 fm 9,6 fm 18,0 fm 2,0 fm

Buche 20,0 1,5 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm

Hainbuche 10,0 1,5 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm

Edellaub frisch 5,0 1,0 4.8 fm 0,4 fm 1,0 fm 0,1 fm
Summe: 90,6 fm 10,0 fm 19,0 fm 2,1fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: geschlossen

Qualitat: Fi mittel, Bu mittel, HBu mittel, EIf mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Mischbestand aus fUhrender Fichte mit Bu-HBu- Beimischung bzw, ELbh aus Kir, BAh, e. Nuss und Eib.,
Pflegeoptimierung erforderlich

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume.

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

=  Mischwuchsregelung zu Gunsten Buche, Hainbuche und Edellaubholz

= Vorsichtige Standraumregelung der Fichte in wiederkehrenden, kurzen Zeitintervallen

= Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell gering d.h. entscheidend ist auf Dauer die Entwicklung der
Standfestigkeit bzw. Stabilitdt der Fichte und der Stabilisierung des Laubholzanteils.
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Waldort: 1,12

Flache: 0,34 ha

Cramer-Klett-Wald u. M.Th. - Heim

Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Bu-HBu-Fi-Elf-Dou-Ei-Bestand

Alter: 35 Jahre (30-40)

Bestockungsgrad: 0,95

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Buche 35,0 1,5 22,6 fm 2,6 fm 7,7 fm 0,9 fm

Hainbuche 25,0 1,5 16,2 fm 1,8 fm 5,5fm 0,6 fm

Fichte 20,0 1,0 35,5 fm 2,9fm 12,1 fm 1,0 fm

Edellaub frisch 10,0 1,0 12,4 fm 0,8 fm 4,2 fm 0,3fm

Douglasie 50 1,0 16,2 fm 1,1 fm 55fm 0,4 fm

Eiche 5,0 1,0 4,3 fm 0,3 fm 1,5fm 0,1fm
Summe: 107,2 fm 9,5fm 36,4 fm 3,2fm

Mischung: einzeln bis gruppenweise

Schluss: geschlossen

Qualitat: Bu mittel, HBu mittel, Fi mittel, EIf mittel, Dou mittel, Ei mittel

Innerortlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Misch- Bestand aus v.a. Bu, HBu, Fi und ELbh (BAh, Kir), Dou und Ei, e. Ki und Eib

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: --

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Bevorzugte Entnahme einzelner dirrer Baume

=  Hainbuche insbesondere im Randbereich zur StralRe hin fordern

=  Grenzwegetrasse im Norden ist vorteilhaft flr eine Traufstabilisierung
= Generell: Laubholz- Anteil begtinstigen

= Verkehrssicherheitsrisiko:

Mischwuchsregelung

Fachgutachten Waldrand
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Waldort: 11,13 Cramer-Klett-Wald u. M.Th. - Heim

Flache: 0,24 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Ei-Bestand

Alter: 33 Jahre (30-38)

Bestockungsgrad: 0,80

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 95,0 1,0 88,9 fm 6,3 fm 21,3 fm 1,5fm

Eiche 5,0 1,0 3,2 fm 0,3 fm 0,8 fm 0,1 fm
Summe: 92,1 fm 6,6 fm 22,1 fm 1,6 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: luckig

Qualitat: EIf mittel, Ei mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter
ELbh- Bestand (v.a. SAh, BAh, Li, Kir) mit etwas Ei, e. Vobe, m. Eib, ep: restlicher alterer Bestandsteil, z.T.
starkere Verwilderung mit Hasel,

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdume: Nr.9: sehr alte Eiche, Nr.10: Eiche, Nr. 11: Eiche, Nr.
12: Eiche

Eingebrachte Verjungung: V1: Buche und Hainbuche mit NV aus Spitzahorn und Feldahorn

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

=  Weitere Forderung des bereits eingeleiteten, stufigen Bestandsaufbaus mit dem Ziel einer
dauerhaften Stabilisierung auch durch Ubernahme ankommender Naturverjiingung in
Bestandsliicken bzw. im Sinne einer sich nach und nach aufbauenden vielschichtigen
Bestandsstabilitat

=  Zuintensive Verwilderung mit Strauchern eingrenzen

= Vorhandene altere Randbdume aufmerksam in Entwicklung beobachten d.h. auch Eiche

= Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell gering, aber Alt- Baume regelmanig Gberprifen.
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Waldort: v,1 Abloner Garten

Flache: 0,30 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Ei-HBu-Ta-Fi-Bestand

Alter: 70 Jahre (40-120)

Bestockungsgrad: 0,90

Baumart Anteil % Bonitat Vorrat’/ha Zuwachs/ha Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 65,0 1,0 167,9 fm 2,3fm 50,4 fm 0,7 fm

Eiche 15,0 1,0 28,8 fm 0,9 fm 8,6 fm 0,3 fm

Hainbuche 10,0 1,5 25,9 fm 0,8 fm 7,8 fm 0,2 fm

Tanne 5,0 1,0 19,3 fm 0,7 fm 5,8 fm 0,2 fm

Fichte 5,0 1,0 23,7 fm 0,6 fm 7,1 fm 0,2 fm
Summe: 265,6 fm 5,3 fm 79,7 fm 1,6 fm

Haubarkeitsertrag pro Hektar: 292,1 fm

Mischung: einzeln bis gruppenweise

Schluss: geschlossen mit einzelnen Liicken

Qualitat: EIf mittel, Ei mittel, HBu mittel, Ta mittel, Fi mittel

Innerortlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungs- und Park- Charakter

Misch- Bestand aus ELbh (v.a. SAh, BAh, Es, Kir, Li), Ei, HBu und etwas Ta am O- Rand bzw. Fi
mit Langfristigkeitscharakter, e. starke Dou, e. Stro, e. Eib, Es stark rlickgangig, zahlreiche NV v.a.
im O und W (v.a. SAh) Kir und Kreuzdorn auch als Unterstand,

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdume: Nr. 1: Eiche, Nr.2: Linde, Nr.3: Eiche

Eingebrachte Verjiingung: V1: Nordteil Hainbuchen-Hopfenbuchen- Pflanzung s.a. Bestand IV. 2

Nutzungsart: Langfristige Behandlung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Bevorzugte Entnahme der Esche an der Nordseite nahe der Grenze

Ubernahme und Forderung von vorhandener Spitzahorn - Naturverjiingung fiir den Aufbau
eines stufigen, auf Dauer ungleichaltrigen Bestands

Intensive Beobachtung von einzelnen Baumen mit vielen Dirrasten (auch Spitzahorn)
Hainbuchen- Anteil sichern

Tannen- Anteil erhalten

Verkehrssicherheitsrisiko: Insgesamt gering, aber Esche mdglichst ziigig entnehmen und auf
darr werdende Baume achten
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Waldort: v,2 Abloner Garten

Flache: 0,31 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Ei-REi-Bestand

Alter: 70 Jahre (40-120)

Bestockungsgrad: 0,90

Baumart Anteil % Bonitéat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 80,0 1,0 206,6 fm 2,8 fm 64,0 fm 0,9 fm

Eiche 10,0 1,0 19,2 fm 0,6 fm 6,0 fm 0,2 fm

Roteiche 10,0 1,0 23,0 fm 0,7 fm 7,1 fm 0,2 fm
Summe: 248,8 fm 4,1 fm 77,1 fm 1,3 fm

Haubarkeitsertrag pro Hektar: 269,3 fm

Mischung: einzeln bis gruppenweise

Schluss: geschlossen mit einzelnen Licken

Qualitat: EIf mittel, Ei mittel, REi mittel

Innerértlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungs- und Park- Charakter
Misch- Bestand aus ELbh (SAh, BAh, Kir, Li, Ul, Es), Ei und REi mit Langfristigkeitscharakter, NV aus SAh, HBu
im U/Z, e. L4, ep.: Es stark riickgangig bzw. abgestorben,

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdaume: Nr. 4 und Nr. 5: Kiefer

Nutzungsart: Langfristige Behandlung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Bevorzugte Entnahme der kranken bzw. absterbenden Esche (in Istzustand- Karte eine
punktierte Gruppe), auch am Rand: AnschlieBende kiinstliche Einbringung von Hainbuche und
Elsbeere

= Kirsche mit geringer Belaubung v.a. in Randlage beobachten

=  Entnahme ,hdngender” Baume aus der Unterschicht

=  Verkehrssicherheitsrisiko: Insgesamt gering, aber Esche mdglichst ziligig entnehmen und auf
ggof. dirr werdende Baume achten
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Waldort: Iv,3

Flache: 0,04 ha

Abloner Garten

Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Ei-BAh-Bestand
Alter: 70 Jahre (40-120)
Bestockungsgrad: 0,80

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha Zuwachs/ha Vorrat/fl ~ Zuwachs/fl

Eiche 60,0 1,0 102,2 fm 3,2fm 4,1 fm 0,1 fm

Bergahorn 40,0 1,0 91,8 fm 1,2 fm 3,7 fm 0,0 fm
Summe: 194,0 fm 4.4 fm 7,8 fm 0,2 fm

Haubarkeitsertrag pro Hektar: 216,0 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: luckig

Qualitat: Ei mittel, BAh mittel

Innerortlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungs- und Park- Charakter

Misch- Bestand aus Ei und BAh: Schmaler Baumriegel aus Ei und BAh bzw. SAh (BAh)- NV mit

Langfristigkeitscharakter

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdume: Nr. 6: Eiche, Nr. 7: Eiche

Nutzungsart: Langfristige Behandlung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

=  Stufigkeit durch Ubernahme der Naturverjingung aus Spitzahorn im zukinftigen Bestand

férdern
= Verkehrssicherheitsrisiko: Gering
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Waldort: IV,4 Abloner Garten

Flache: 0,21 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Ei-Elf-Fi-HBu-Ta-Bestand

Alter: 70 Jahre (40-120)

Bestockungsgrad: 0,80

Baumart Anteil % Bonitat Vorrat’/ha Zuwachs/ha Vorrat/fl Zuwachs/fl

Eiche 50,0 1,0 85,2 fm 2,7 fm 17,9 fm 0,6 fm

Edellaub frisch 20,0 1,0 45,9 fm 0,6 fm 9,6 fm 0,1 fm

Fichte 20,0 1,0 84,3 fm 2,1 fm 17,7 fm 0,4 fm

Hainbuche 5,0 1,5 11,5 fm 0,4 fm 2,4 fm 0,1 fm

Tanne 5,0 1,0 17,1 fm 0,6 fm 3,6 fm 0,1 fm
Summe: 244.0 fm 6,4 fm 51,2 fm 1,3fm

Haubarkeitsertrag pro Hektar: 276,0 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: luckig

Qualitat: Ei mittel, EIf mittel, Fi mittel, HBu mittel, Ta mittel

Innerortlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungs- und Park- Charakter

Misch- Bestand aus v.a. Ei, ELbh (SAh, Li, Kir, Es), Fi, etwas HBu und Ta mit Langfristigkeitscharakter,
e. Vobe, e. Bi an Grenze zu V1 (HBu/ Hopfenbuche- Pflanzung), éstlich von Weg: Grinflache (ep.: 2
Teilflachen), Mitte: ep. rickgangige Es- Gruppe, NV aus SAh, BAh, Es u. Vobe,

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdume: Nr. 8: Kiefer, Nr.9: Eiche, Nr.10: Fichte

Nutzungsart: Langfristige Behandlung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

=  Bevorzugte Entnahme der kranken bzw. absterbenden Esche (in Istzustand- Karte einpunktiert:
Gruppe) bzw. einzelner Birke: AnschlieRende Einbringung von Hainbuche und Elsbeere

=  Eiche aufgrund von Durrasten und in Krone licht werdende Fichte aufmerksam beobachten

= Verkehrssicherheitsrisiko: Insgesamt gering, aber Esche bzw. Birke méglichst ziigig entnehmen
und auf ggf. dirr werdende Baume achten

Fachgutachten Waldrand Seite 40 Gemeinde Neubiberg



Waldort: IV,5 Abloner Garten

Flache: 0,09 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: HBu-Bestand

Alter: 5 Jahre (4-6)

Bestockungsgrad: 1,00

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Hainbuche 100,0 1,5 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm
Summe: 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm

Schluss: geschlossen

Qualitat: HBu mittel

Innerortlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungs- und Park- Charakter

Eingebrachte Verjungung:

V1: Pflanzung aus Hainbuche (Hopfenbuche) in Frei- Lage ohne Schirm mit sehr guter Entwicklung, Vorteile der
raschen Hohenentwicklung und des minimalen Ausfall- Anteils der Pflanzung sind auffallend.

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: --

Nutzungsart: Jungbestandspflege

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell nicht vorhanden
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Waldort: 1IV,6 Abloner Garten

Flache: 0,14 ha

BESTANDSBESCHREIBUNG:

sonstige Flache

Park mit einigen solitéar gepragten Einzelbaumen aus Eiche, Hainbuche, Kirsche, Linde und Eibe in gutem
Pflegezustand.

Nutzungsart: unbestockt

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

=  Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell gering
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Waldort: V,1 Bahnhofswald Sid

Flache: 0,23 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Bu-Elf-HBu-REi-Bestand

Alter: 28 Jahre (23-43)

Bestockungsgrad: 0,90

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Buche 50,0 1,5 24,5 fm 2,8 fm 5,6 fm 0,6 fm

Edellaub frisch 40,0 1,0 29,5 fm 3,1 fm 6,8 fm 0,7 fm

Hainbuche 5,0 1,5 2,4 fm 0,3 fm 0,6 fm 0,1 fm

Roteiche 5,0 1,0 3,4 fm 0,4 fm 0,8 fm 0,1 fm
Summe: 59,8 fm 6,6 fm 13,8 fm 1,5fm

Mischung: einzeln bis gruppenweise

Schluss: geschlossen mit einzelnen Licken

Qualitat: Bu mittel, EIf mittel, HBu mittel, REi mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter
Bu- ELbh- Mischbestand (ELbh: SAh, Li, Kir, Es) mit etwas HBu und REi, e. Vobe, Wildapfel, von Grund auf
stabiler Bestand u.a. auch wegen Bu-U/Z, e. Fi-U, Alt- Eiche z.T. in Krone riickgangig,

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdume: Nr. 1. Eiche, Nr. 2: Eiche, Nr.3: Eiche u. Nr. 4: Eiche

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Bevorzugte Entnahme der riickgangiger Esche

=  Eiche aufgrund von Kronenverlichtungen aufmerksam beobachten

=  Weiterer Aufbau der stufigen Struktur des Bestands durch Férderung des Unter- und
Zwischenstands und Erhaltung des Hainbuchenanteils

= Verkehrssicherheitsrisiko: Insgesamt gering, aber kranke Esche mdéglichst entnehmen und
Entwicklung der Eiche (Kronenverlichtung) aufmerksam beobachten
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Waldort: V,2 Bahnhofswald Sid

Flache: 0,21 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Ki-Ei-Bestand

Alter: 120 Jahre (60-130)

Bestockungsgrad: 0,50

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Kiefer 75,0 1,0 133,5fm 1,4 fm 28,0 fm 0,3fm

Eiche 25,0 1,0 38,0 fm 0,7 fm 8,0 fm 0,1 fm
Summe: 171,5 fm 2,1 fm 36,0 fm 0,4 fm

Haubarkeitsertrag pro Hektar: 182,0 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: sehr lickig

Qualitat: Ki mittel, Ei mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Altholz- Restbestand aus v.a. Ki und Ei mit U/Z aus SAh, Bu und REi, e. Kir, Vobe u. Eib; SAh z.T. in Oberschicht
durchwachsend, zahlreiche SAh- NV, ep: bereits verjingte Bestandszonen SO- Teil: sehr liickig und mit starkerer
Verwilderung durch Hasel,

Brennpunkt: Konkrete Gefahrdung der Infrastruktur durch mangelnden Schutz in Hauptwindrichtung West bei
Vorhandensein einer insgesamt liickenhaft aufgebauten Bestockung

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: Nr. 5: Kiefer, Nr. 6: Kiefer,

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Generelle Forderung: Mittelfristiger Waldrand- Umbau durch Entnahme von gefahrdenden
Baumen in Randlage: Umbau in einen stufigen, reich strukturierten Bestandsrand mit Integration
vorhandener Naturverjingung bzw. Spitzahorn: Zeithorizont fir die MalBnahme von ca. 4 bis 5
Jahre

=  Stark riickgéngige Eiche beobachten u. ggf. bei schlechter Entwicklung zligig entnehmen

=  Eiche aufgrund von Kronenverlichtungen aufmerksam beobachten

=  Weiterer Aufbau der stufigen Struktur des Bestands durch Férderung der Naturverjingung aus
Spitzahorn

= Alt- Kiefer in weiterer Entwicklung beobachten

= Starke Verwilderungszonen eingrenzen, um einen hoheren Naturverjingungs- Anteil zu
ermaoglichen

= Verkehrssicherheitsrisiko: Insgesamt gering, aber Esche zeitnah und weitgehend komplett
entnehmen und Eiche aufmerksam beobachten u. ggf. Risiko durch Entnahme mindern
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Waldort: V,3 Bahnhofswald Sid

Flache: 0,30 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Ei-Bestand

Alter: 35 Jahre (28-43)

Bestockungsgrad: 0,80

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 80,0 1,0 83,8 fm 5,1 fm 25,1 fm 1,5fm

Eiche 20,0 1,0 14,4 fm 1,1 fm 4,3 fm 0,3 fm
Summe: 98,2 fm 6,2 fm 29,5 fm 1,8 fm

Mischung: einzel bis truppweise

Schluss: geschlossen mit Licken

Qualitat: EIf mittel, Ei mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Misch- Bestand aus Uberwiegend ELbh (SAh, BAh, Kir, Es) und Ei, e. REi, e. Eib, m. Bu- U/Z, e. NV aus SAh u.
BAh, NO: Dirre Eiin Wege- Nahe, S: im Randbereich e. starker SAh

Brennpunkt: Bedingt durch das weitgehende Fehlen eines noérdlich an den Bestandsrand anschliel3enden,
schutzenden Hauptbestands entsteht v.a. im Fall von Nord- Stiirmen hohes Gefahrenpotential durch umfallende
Baume, insbesondere fir Anwesen Flurnummer 157/27 bzw. 157/17. Diese Gefahr wird durch den Effekt bereits

stark nach Suden geneigter Baume noch wesentlich verstarkt.

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdume: Nr. 7: Kiefer (Uberhalt)

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Generelle Forderung: Entnahme gefahrdender Randbaume (Spitzahorn, Esche, Eiche
bzw. Roteiche) an der Siidgrenze entlang des FuBwegs im Fallbereich zu Anwesen FI.Nr.
157/27 bzw. 157/17 und Ubernahme ankommender Naturverjiingung aus Spitzahorn u.4.:
Zeithorizont fur die MalRnahme von maximal bis zu 2 Jahren.

=  Bevorzugte Entnahme auch der kranken bzw. absterbenden Esche

=  Buchen- Unter- und Zwischenstand fiir Entwicklung einer vielfaltigen Bestandsstruktur fordern
und nach Entnahme von Altbdumen in Oberschicht einwachsen lassen

= In Lucken Naturverjingung aus Spitzahorn tibernehmen und stufigen, strukturreichen Waldrand
weiterentwickeln

= Verkehrssicherheitsrisiko: Hoch durch labil aufstockende, nach Siiden geneigte Alt-Baume mit
bis zu 30 m Héhe
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Waldort: V.4 Bahnhofswald Sid

Flache: 0,72 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Ei-Bu-Ki-Fi-HBu-Bestand

Alter: 65 Jahre (40-70)

Bestockungsgrad: 0,85

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 40,0 1,0 92,5 fm 1,4 fm 66,6 fm 1,0fm

Eiche 30,0 1,0 50,7 fm 1,7 fm 36,5fm 1,2fm

Buche 10,0 1,5 22,2 fm 0,8 fm 16,0 fm 0,6 fm

Kiefer 10,0 1,0 23,5fm 0,6 fm 16,9 fm 0,4 fm

Fichte 50 1,0 20,6 fm 0,6 fm 14,8 fm 0,4 fm

Hainbuche 5,0 1,5 11,1 fm 0,4 fm 8,0 fm 0,3 fm
Summe: 220,6 fm 5,5fm 158,8 fm 4,0 fm

Haubarkeitsertrag pro Hektar: 248,1 fm

Mischung: einzeln bis gruppenweise

Schluss: geschlossen mit Licken

Qualitat: EIf mittel, Ei mittel, Bu mittel, Ki mittel, Fi mittel, HBu mittel

Innerértlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Misch- Bestand aus ELbh (v.a. SAh, BAh, Es, Li, Ul), Ei, Bu und Ki und etwas Fi mit Langfristigkeitscharakter, e.
Dou, m. HBu, Bi und Eib, teilweise mit Bu- ElbH- U/Z, pragend fur die Flache sind m. Ki- Uberhalter (s.a.
sHervorgehobene Bdume®) O- Teil: luckig mit SAh- NV, generell massive Verwilderungstendenz durch
Brombeere, Es i.A. stark rickgangig, u.a. im W- Teil entlang FuBweg, Ei z.T. mit rickgéngigen Kronen,
Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: Nr. 8: Kiefer, Nr.9: Kiefer,

Nr.10: Spitzahorn, Nr. 11: Kiefer, Nr. 12: Kiefer

Brennpunkt: Bauantrag Fl. Nr. 157/30 und FI. Nr. 1593

Eingebrachte Verjingung:
V1: Nordlich von Weg: Linde und Tanne
Sudlich von Weg: Feldahorn und massive Verwilderung mit Brombeere

Nutzungsart: Langfristige Behandlung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

=  Bevorzugte Entnahme kranker Esche und der Birke

*=  Ubernahme und Férderung von vorhandener Spitzahorn- Naturverjiingung fur den Aufbau
eines stufigen, auf Dauer ungleichaltrigen Bestands mit Integration von V1: Eingebrachte
Verjingung, mittelfristige Anpassung des westlichen Teils erforderlich

= Intensive Beobachtung der Eiche mit riickgangigen Kronen

= Buchen- Anteil sichern und Forderung vorhandener Hainbuche v.a. in Grenznahe

= Fichten- Anteil nach und nach reduzieren

= Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell gering, aber Esche moglichst ztigig entnehmen und auf
rickgéngige Baume (Eiche, ggf. auch Kiefer) achten

Fachgutachten Waldrand Seite 46 Gemeinde Neubiberg



Waldort: V,5 Bahnhofswald Sid

Flache: 0,22 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Ei-Ki-Bi-Bestand

Alter: 78 Jahre (50-130)

Bestockungsgrad: 0,70

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 60,0 1,0 128,3 fm 1,4 fm 28,2 fm 0,3 fm

Eiche 20,0 1,0 32,8 fm 0,9 fm 7,2 fm 0,2 fm

Kiefer 15,0 1,0 32,0 fm 0,6 fm 7,0 fm 0,1 fm

Birke 5,0 1,0 6,0 fm 0,0 fm 1,3fm 0,0 fm
Summe: 199,1 fm 2,9 fm 43,8 fm 0,6 fm

Haubarkeitsertrag pro Hektar: 213,6 fm

Mischung: einzeln bis gruppenweise

Schluss: luckig v.a. am Nordrand

Qualitat: EIf mittel, Ei mittel, Ki mittel, Bi mittel

Innerértlich gelegener Wald mit ausgepréagtem Naherholungscharakter

Misch- Bestand aus ELbh (SAh, Li, Es), Ei, Ki und etwas Bi mit Langfristigkeitscharakter., e. Bu, e. REi, e. Eib,
m. Bu- Fi- U/Z, Esche stark riickgangig und in Licken NV aus SAh, N: ep. Bereits verjingter Streifen,
Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdume: Nr. 13: Kiefer Nr. 14: Spitzahorn, Nr. 15: Kiefer, Nr. 16:
Kiefer, Nr. 17: Kiefer

Nutzungsart: Langfristige Behandlung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

=  Bevorzugte Entnahme der kranken bzw. absterbenden Esche (3 Stlick vorrangig)

=  Entnahme von Birke zugunsten Edellaubholz und Eiche

=  Entnahme dirrer Fichte

=  Buchen- Unter- und Zwischenstand sowie Edellaubholz - Naturverjiingung fir Entwicklung
einer vielfaltigen Bestandsstruktur fordern

=  Mittelfristige Anpassung des Bestands erforderlich

= In Licken Naturverjingung aus Spitzahorn tibernehmen

=  Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell gering, u.a. auch durch Stabilitat der angrenzenden
Grundstiicke im Bebauungsbereich durch eigenen Baumbestand, aber Esche entnehmen und
auch die Entwicklung der hervorgehoben Baume (Kiefer) bzw. Uberhélter- Kiefer achten.
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Waldort: V,6 Bahnhofswald Sid

Flache: 0,04 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Fi-Ei-Ki-Bestand

Alter: 78 Jahre (50-130)

Bestockungsgrad: 0,90

Baumart Anteil % Bonitéat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 60,0 1,0 164,9 fm 1,8 fm 6,6 fm 0,1 fm

Fichte 20,0 1,0 105,1 fm 2,0 fm 4,2 fm 0,1 fm

Eiche 10,0 1,0 21,1 fm 0,6 fm 0,8 fm 0,0 fm

Kiefer 10,0 1,0 27,5 fm 0,5fm 1,1fm 0,0 fm
Summe: 318,6 fm 4,9 fm 12,7 fm 0,2fm

Haubarkeitsertrag pro Hektar: 343,1 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: geschlossen mit einzelnen Licken

Qualitat: EIf mittel, Fi mittel, Ei mittel, Ki mittel

Innerértlich gelegener Wald mit ausgepréagtem Naherholungscharakter
Restbestandsriegel d.h. Misch- Bestand aus ELbh (SAh, Es), Ei bzw. REi, Fi und Ki mit
Langfristigkeitscharakter, e. Bi, HBu-Bu- U/Z, Alt- Eiche (Baum Nr. 18) in Krone riickgangig,

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: Nr. 18: Eiche

Nutzungsart: Langfristige Behandlung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

=  Bevorzugte Entnahme der riickgéngigen Esche

=  Entnahme von Birke zugunsten Edellaubholz und Eiche

= Hainbuchen- Buchen- Unter- und Zwischenstand fir Entwicklung einer vielfaltigen
Bestandsstruktur fordern

= Verkehrssicherheitsrisiko: Gering, aber auf Esche achten.
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Waldort: V,7 Bahnhofswald Sid

Flache: 0,39 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Bestand

Alter: 13 Jahre (10-16)

Bestockungsgrad: 0,90

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 100,0 1,0 21,1 fm 6,5 fm 8,2 fm 2,5fm
Summe: 21,1 fm 6,5 fm 8,2 fm 2,5fm

Mischung: einzeln bis gruppenweise

Schluss: geschlossen

Qualitat: EIf mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter
Jungwuchs aus ELbh (SAh, BAh, Kir, Li), e. Vobe, Eib, Bu- U/Z, starke Verwilderung durch Hasel

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: --

Nutzungsart: Jungbestandspflege

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

=  Zunéchst Nachholen der negativen Auslese mit Enthahme gering geformter Individuen, spater
Markierung von mehreren Z- Baumen und konsequente Freistellung von direkten Bedrangern
im Interesse eines stabilen Bestandsaufbaus

=  Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell nicht vorhanden
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Waldort: VI,1 Bahnhofswald Nord

Flache: 0,24 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Ei-Dou-Bestand

Alter: 38 Jahre (33-53)

Bestockungsgrad: 0,90

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 50,0 1,0 68,4 fm 3,3 fm 16,4 fm 0,8 fm

Eiche 30,0 1,0 27,9 fm 1,8 fm 6,7 fm 0,4 fm

Douglasie 20,0 1,0 67,4 fm 3,9 fm 16,2 fm 0,9 fm
Summe: 163,7 fm 9,0 fm 39,3 fm 2,2 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: geschlossen

Qualitat: EIf mittel, Ei mittel, Dou mittel

Innerértlich gelegener Wald mit ausgepréagtem Naherholungscharakter

Misch- Bestand aus ELbh (SAh, Es, Li, Kir, Ul) Ei und Dou, m. HBu, etwas SAh- NV, im Randbereich zum
Gehweg auch Straucher aus Hasel, Kornelkirsche, Kreuzdorn,

Es stark riickgangig, Bestand durchbrochen von e. Uberwiegend unbestockten Flachen

(s.a. VL. 3

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: --

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Konsequente Entnahme der kranken bzw. absterbenden Esche

=  Edellaubholz bzw. Spitzahorn, Linde vom Baumarten- Anteil her férdern

= |In Licken Naturverjingung aus Spitzahorn tibernehmen

= Verkehrssicherheitsrisiko: Gering, aber Esche moglichst zligig entnehmen und Stabilisierung
durch zeitnahe Bepflanzung der AuBenzonen, s.a. Bestand VI. 2

Fachgutachten Waldrand Seite 50 Gemeinde Neubiberg



Waldort: VI,2 Bahnhofswald Nord

Flache: 0,10 ha

BESTANDSBESCHREIBUNG:
unbestockt

Mehrere Flachenteile mit nur einzelnen Baumen, sonst unbestockt bzw. mit Verwilderung und im S-
Teil auch etwas NV aus SAh, e. Alt- Es

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdume: --

Nutzungsart: unbestockt

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Flachen zum Pflanzen vorbereiten und stabile Randbaumarten (Hainbuche, Elsbeere,
Hopfenbuche) einbringen

=  Einzelbdume mit unglinstiger Auswirkung auf geplanten Jung- Wald (Nord- Teil) entfernen

= Verkehrssicherheitsrisiko: Aktuell nicht vorhanden.
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Waldort: V1,3

Flache: 0,19 ha

Bahnhofswald Nord

Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: HBu-EIlf-Lae-SKi-Bestand

Alter: 38 Jahre (33-53)

Bestockungsgrad: 0,90

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Hainbuche 40,0 1,5 31,8 fm 2,9 fm 6,0 fm 0,6 fm

Edellaub frisch 30,0 1,0 41,0 fm 2,0fm 7,8 fm 0,4 fm

Larche 20,0 1,0 31,8 fm 1,4 fm 6,0 fm 0,3fm

Schwarzkiefer 10,0 1,0 15,1 fm 0,8 fm 2,9 fm 0,2 fm
Summe: 119,7 fm 7,1 fm 22,7 fm 1,3fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: geschlossen

Qualitat: HBu mittel, EIf mittel, Lae mittel, SKi mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Misch- Bestand aus HBu, ELbh (BAh, Ul, Es), La und SKi, e. Ei, REi u. Pa,

Bestandsstabilitat, ep: N: Straucher

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdume: Nr. 1: Eiche

Nutzungsart: Jungdurchforstung

Hainbuche mit guter

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Konsequente Entnahme riickgangiger Esche
=  Durch hohen Anteil von Hainbuche von Grund auf stabile Einheit
=  Gehweg: Ggf. bodennahe Aste einkiirzen
= Verkehrssicherheitsrisiko: Sehr gering bedingt durch stabile Mischung mit Hainbuche u.a.
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Waldort: V1,4 Bahnhofswald Nord

Flache: 0,18 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Ei-Dou-Elf-Lae-HBu-Bestand

Alter: 38 Jahre (33-58)

Bestockungsgrad: 0,70

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Eiche 30,0 1,0 21,7 fm 1,4 fm 3,9fm 0,3 fm

Douglasie 25,0 1,0 65,5 fm 3,8fm 11,8 fm 0,7 fm

Edellaub frisch 20,0 1,0 21,3 fm 1,0 fm 3,8fm 0,2 fm

Larche 20,0 1,0 24,8 fm 1,1 fm 45 fm 0,2 fm

Hainbuche 5,0 1,5 3,1 fm 0,3 fm 0,6 fm 0,1 fm
Summe: 136,4 fm 7,6 fm 24,6 fm 1,4 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: luckig

Qualitat: Ei mittel, Dou mittel, EIf mittel, Lae mittel, HBu mittel

Innerértlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Misch- Bestand aus Ei, Dou, ELbh (SAh, BAh, Li, Es, Ul), HBu und L&, m. Ki, e. Bi, HBu vor allem randstandig
zum Geh- und Radweg, u.a. dort auch FAh u. Kreuzdorn, NV aus Ta, Bu, BAh, Kir, ep. lickiger Bereich: SAh-
BAh- HBu- NV, im Randbereich zum Gehweg auch Straucher aus Hasel, Kornelkirsche, Kreuzdorn, SO: v.a. Dou,
Es stark riickgangig,

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: --

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Konsequente Entnahme der kranken bzw. absterbenden Esche v.a. am Geh- u. Radweg ca.
100 m nordwestlich von stidl. Wegeinmiindung

= Edellaubholz. und Hainbuchen- Anteil férdern bzw. auf Erhaltung des stabilen Rands mit
Hainbuche achten

=  SO: Kirsche mit geringer Belaubung beobachten

= In Lucken Naturverjingung aus Edellaubholz, Buche, Tanne Gbernehmen und vielschichtige
Bestandstruktur férdern

=  Verkehrssicherheitsrisiko: Generell gering, durch stabilen Waldrandaufbau mit Hainbuche,
Feldahorn und Strduchern u.a. aber Esche moglichst ziigig entnehmen.
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Waldort: V1,5 Bahnhofswald Nord

Flache: 0,065 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Bu-Lb-Bestand

Alter: 5 Jahre (4-7)

Bestockungsgrad: 0,65

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 80,0 1,0 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm

Buche 10,0 1,5 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm

Sonstige Lbb. 10,0 1,0 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm
Summe: 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm 0,0 fm

Mischung: einzeln bis truppweise

Schluss: luckig

Qualitat: EIf mittel, Bu mittel, Lb mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Jungwuchs aus ELbh (SAh, BAh, FAh, Es), e. Fi, Bi, Wei, mit z.T. noch groReren Liicken mit partiell starker
Verwilderung durch Hasel u.a., Nachhiebsreste aus Fi, L& bzw. durchgewachsene Bi,

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: --

Nutzungsart: Jungbestandspflege

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Erganzungspflanzung nach Eingrenzung der verwilderten Flachenanteile mit Hainbuche und
Elsbeere

= Nachhiebsreste aus Fichte bzw. Birke zurlicknehmen

= Verkehrssicherheitsrisiko: generell sehr gering, aber Nachhiebsreste zeitnah reduzieren
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Waldort: VI,6 Bahnhofswald Nord

Flache: 0,82 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Elf-Ei-HBu-Fi-Lae-Bestand

Alter: 38 Jahre (33-58)

Bestockungsgrad: 0,90

Baumart Anteil % Bonitat Vorrat’/ha Zuwachs/ha Vorrat/fl Zuwachs/fl

Edellaub frisch 50,0 1,0 68,4 fm 3,3fm 56,1 fm 2,7 fm

Eiche 25,0 1,0 23,2 fm 1,5fm 19,0 fm 1,2 fm

Hainbuche 10,0 1,5 8,0 fm 0,7 fm 6,6 fm 0,6 fm

Fichte 10,0 1,0 19,8 fm 1,4 fm 16,2 fm 1,1 fm

Larche 5,0 1,0 8,0 fm 0,4 fm 6,6 fm 0,3 fm
Summe: 127,4 fm 7,3 fm 104,5 fm 6,0 fm

Mischung: einzeln bis gruppenweise

Schluss: geschlossen mit einzelnen Liicken

Qualitat: Elf mittel, Ei mittel, HBu mittel, Fi mittel, Lae mittel

Innerortlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter

Misch- Bestand aus ELbh (SAh, BAh, Li, Kir), HBu, Ei bzw. REi, Fi und L&, m. Bu, m. Dou SO:
bevorzugt REi, z.T. Verwilderung mit Hasel

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbdume: Nr. 2: Eiche

Eingebrachte Verjingung:

V1: Kustentanne unter Schirm von Fichte, aul3erdem NV aus Bergahorn und Esche, Tanne mit Ausféllen
durch Trockenheit in der Sommersaison 2018

Nutzungsart: Jungdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= V1: Schirm etwas reduzieren bzw. Tanne nachbessern
=  Fichten- Anteil nach und nach reduzieren
=  Verkehrssicherheitsrisiko: Sehr gering aufgrund des im Siiden angrenzenden Walds
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Waldort: VI, 7 Bahnhofswald Nord

Flache: 0,063 ha Massenermittlung: Ertragstafel

BESTANDSBESCHREIBUNG:

Bestandsform: Ei-Ah-Bestand

Alter: 60 Jahre (50-80)

Bestockungsgrad: 0,80

Baumart Anteil % Bonitat Vorrattha  Zuwachs/ha  Vorrat/fl Zuwachs/fl

Eiche 70,0 1,0 102,5 fm 3,8fm 6,5 fm 0,2 fm

Ahorn 30,0 1,0 61,7 fm 1,1 fm 3,9 fm 0,1 fm
Summe: 164,2 fm 4,9 fm 10,3 fm 0,3 fm

Mischung: einzeln

Schluss: lickig

Qualitat: Ei mittel, Ah mittel

Innerdrtlich gelegener Wald mit ausgepragtem Naherholungscharakter
Bestand aus uUberwiegend Ei mit SAh, m. Bu, e. Ki u. Ta, in Licken SAh- FAh- Bu- Kir -NV, m. Bu- HBu- U/Z,
Strauchreihe entlang Geh- und Radweg,

Hervorgehobene, in der Karte eingetragene Einzelbaume: --

Nutzungsart: Altdurchforstung

MASSNAHMEN IM RANDBEREICH:

= Naturverjiingung generell férdern
=  Verkehrssicherheitsrisiko: Gering, auch durch die angrenzende, stabilisierende Baum- und
Strauchzeile
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Anhang 2

Liste hervorgehobener, bedeutender Einzelbdume

nach Walddistrikten |. bis VI., Baumarten, geschatztem Alter (Jahre) und

Umfang (cm)

Hervorgehobene, bedeutende Einzelbdume nach Baumart, Alter und Umfang

Wald-Distrikt Ifd. Nummer (Nr.) Baumart Alter (Jahre) Umfang (cm)
I.  Schopenhauer Wald 1 Spitzahorn 70 141

I.  Schopenhauer Wald 2 Bergahorn 65 -

I.  Schopenhauer Wald 3 Bergahorn 65 132

I.  Schopenhauer Wald 4 Spitzahorn 75 157

I.  Schopenhauer Wald 5 Eiche (Krone rickgangig)

I.  Schopenhauer Wald 6 Eiche 110 188

I.  Schopenhauer Wald 7 Eiche 80 141

I.  Schopenhauer Wald 8 Linde 75 151

I.  Schopenhauer Wald 9 Eiche 95 151

I.  Schopenhauer Wald 10 Esche 80 188

I.  Schopenhauer Wald 11 Fichte 90 188

I.  Schopenhauer Wald 12 Larche 90 173

I.  Schopenhauer Wald 13 Spitzahorn 70 141
Wald-Distrikt Ifd. Nummer (Nr.) Baumart Alter (Jahre) Umfang (cm)
II.  Salmdorfer Holz 1 Eiche 70 113

II.  Salmdorfer Holz 2 Eiche 100 157

II.  Salmdorfer Holz 3 Kiefer 130 188

II.  Salmdorfer Holz 4 Eiche 100 157
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Wald-Distrikt Ifd. Nummer (Nr.) Baumart Alter (Jahre) Umfang (cm)

lll.  Cramer-Klett- Wald 1 Linde 60 157
lll.  Cramer-Klett- Wald 2 Spitzahorn 50 135
lll.  Cramer-Klett- Wald 3 Eiche 100 157
lll.  Cramer-Klett- Wald 4 Spitzahorn 50 113
lll.  Cramer-Klett- Wald 5 Linde 50 126
lll.  Cramer-Klett- Wald 6 Kiefer 80 135
lll.  Cramer-Klett- Wald 7 Eiche 70 110
lll.  Cramer-Klett- Wald 8 Kiefer 70 110
lll.  Cramer-Klett- Wald 9 Eiche 150 267
lll.  Cramer-Klett- Wald 10 Eiche 100 157
lll.  Cramer-Klett- Wald 11 Eiche 95 157
lll.  Cramer-Klett- Wald 12 Eiche 90 151
Wald-Distrikt Ifd. Nummer (Nr.) Baumart Alter (Jahre) Umfang (cm)
IV. Abloner Garten 1 Eiche 80 129

IV. Abloner Garten 2 Linde 70 138

IV. Abloner Garten 3 Eiche 100 151

IV. Abloner Garten 4 Kiefer 120 170

IV. Abloner Garten 5 Kiefer 130 188

IV. Abloner Garten 6 Eiche 100 138

IV. Abloner Garten 7 Eiche 95 148

V. Abloner Garten 8 Kiefer 110 138

IV. Abloner Garten 9 Eiche 100 157

IV. Abloner Garten 10 Fichte 100 188

IV. Abloner Garten 11 Fichte 105 195
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Wald-Distrikt Ifd. Nummer (Nr.) Baumart Alter (Jahre) Umfang (cm)

V. Bahnhofswald Sud 1 Eiche 75 132
V. Bahnhofswald Sud 2 Eiche 85 141
V. Bahnhofswald Sud 3 Eiche 85 135
V. Bahnhofswald Sud 4 Eiche 110 173
V. Bahnhofswald Sud 5 Kiefer 120 173
V. Bahnhofswald Suid 6 Kiefer 110 141
V. Bahnhofswald Sud 7 Kiefer 130 182
V. Bahnhofswald Sud 8 Kiefer 120 173
V. Bahnhofswald Sud 9 Kiefer 100 157
V. Bahnhofswald Sud 10 Spitzahorn 70 141
V. Bahnhofswald Sud 11 Kiefer 130 182
V. Bahnhofswald Sud 12 Kiefer 105 157
V. Bahnhofswald Sud 13 Kiefer 105 157
V. Bahnhofswald Sid 14 Spitzahorn 60 119
V. Bahnhofswald Sud 15 Kiefer 105 157
V. Bahnhofswald Sud 16 Kiefer 100 141
V. Bahnhofswald Sud 17 Kiefer 120 173
V. Bahnhofswald Sud 18 Eiche 90 144
V. Bahnhofswald Sud 19 Kiefer 100 132
Wald-Distrikt Ifd. Nummer (Nr.) Baumart Alter (Jahre) Umfang (cm)
VI. Bahnhofswald Nord 1 Eiche 70 129
VI. Bahnhofswald Nord 2 Eiche 110 173
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Grundlagenbegang Waldrandentwicklung Gemeinde Neubiberg am 5. September 2018

Anhang 3

Protokoll der Grundlagenbegehung vom 5. September 2018

ab 13.00 Uhr Teilnehmer: Frau Sedelmayer (Gemeinde Neubiberq), Herr Matuschek und Kollege

(AELF Ebersberq), Herr Regehr (Forstsachversténdiger)

(1) Grundlagen

Bearbeitungstiefe: ca. 25 m bzw. z.T. auch flexibel zu gestalten z.B. im Wegebereich
Mafistab der zu fertigenden Waldrandkarte: 1: 2.500

Grundlagen:
Aktuelle Forsteinrichtung Stichtag 1.01.2015
Entwicklungsagenda Birgerwald Neubiberg 2050 vom Januar 2017 (AELF Ebersberg)

Generelle Trauffunktion: Schutz fur die hinter liegenden Bestande und Schwerpunkt
walddkologischer Funktionen, Waldrandpflege (gestaffelt) schliel3t auch die vorhandenen
Straucher mit ein: ggf. Zuriickschneiden als generelle Malinahme zur Bebauungsgrenze,
Problem Gipfel- Dirre, insbesondere bei Baumen mit hohem Wasserverbrauch nimmt zu
z.B. Bergahorn oder sogar Eiche (Schotterebene mit geringer Wasserspeicherkapazitat).
Anmerkung: Problematik: Genehmigung von Neubauten mit Nachverdichtungseffekt: s.a.
Altwaldparagraph d.h. Genehmigungsversagung nur im Rahmen der Einzelfall-
Behandlung bzw. u.a. auch Verpflichtung zu teuren Baumalnahmen wir z.B.
stahlverstarktem Dachstuhl, Haftungsausschlusserklarung u.a.

Status quo- Erfassung fir die Waldrandkarte

o Abgleich der aktuellen Forsteinrichtung vom 01.01.2015

o Markierung wichtiger, pragender Einzelbdume

o Ggf. Markierung von Bereichen mit starker Ausbildung von Strauch- Gruppen, meist
am Waldrand

o Erfassung der sonstigen Bestande in Abstimmung mit der aktuellen Forsteinrichtung
oder mit individueller Hervorhebung von Baumkollektiven bzw. Bestandsteilen.

o Erfassung von Neuanpflanzungen (kunstliche Einbringung von Jungbaumen)

o Aus der ,Status quo- Erfassung“ gehen die geplanten Malihahmen hervor und
werden im Gutachten entsprechend beschrieben. Eine eigene ,MalBnahmenkarte
steht aktuell noch zur Diskussion, wurde aber von Herrn Matuschek und dem
unterzeichnenden Sachverstandigen nicht fir erforderlich gehalten u.a. auch wegen
der permanenten Veradnderung der Anforderungen im Kleindrtlichen.

Baumarten- Diskussion:
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Spektrum von Baumarten mit ausreichendem bzw. gutem Zukunftspotential:

Feldahorn

Spitzahorn

Hainbuche

Bergulme

Elsbeere

Speierling

Hopfenbuche

Eibe

Grol3e Kiistentanne (abies grandis)
Schwarzkiefer

Sommerlinde

Silberlinde

Baumhasel

Edelkastanie (Gefahr: Spatfrostgeféahrdung!)
Stieleiche (mit Einschrankung)

0O O 0O 0O o0 O O O O o0 O O O o0 O

Vermeidung von boreal gepragten Baumarten wie Kiefer, Larche und Birke, Esche
(Triebsterben) und Fichte. Der sehr wasserabhangige Bergahorn neigt zur
Gipfeldurre.

Ziel ist im Rahmen der waldbaulichen Mdéglichkeiten eine maximale Ausschdpfung
der Biodiversitat, v.a. auch zur Risikovermeidung durch Verdanderungen im
Rahmen des Klimawandels.

= Klimaentwicklung und Standort

Bedingt durch die Veranderung des Ortsinnenklimas mit bereits aktuell erheblichem
Temperaturanstieg kommt es vermehrt und mit steigender Tendenz zum Absterben bzw.
Gipfeldurre v.a. stark wasserabhéngiger Baumarten z.B. Bergahorn in langeren
Trockenphasen mit Niederschlagausfall von mehr als 4 Wochen wie z.B. bereits im
Sommer 2003 beobachtet, danach auch 2015 oder aktuell 2018.

Die Baume sind in besonderem Mafe biotischen und abiotischen Gefahrdungen
ausgesetzt (Wassermangel, Gewitterstirme mit Gefahren aus mittlerweile allen
Himmelsrichtungen, nicht nur aus westseitigen Lagen, Insekten bzw. Borkenkafer,
Kupferstecher etc.). Die ungeniigende Wasserhaltekapazitat der Schotterebene verstéarkt
die klimatischen ,Stressfaktoren“ ganz erheblich.

Historie: Die Walder der Gemeinde Neubiberg sind durch sog. ,Hochacker” gepragt, auf
denen friher landwirtschaftliche Produkte angebaut wurden. Die Hochackerschollen sind
als Erdaufschiittungen bzw. kleine Walle heute noch gut sichtbar.

= Argumentation fir den Wald bzw. Erhaltung des Waldrands der Gemeinde Neubiberg

Der Wald ist innerdrtlich nicht mehr vermehrbar und wurde in Einzelfallen bereits durch
Baugenehmigungen bzw. Bebauungsplane flachenmé&Rig reduziert z.B. Distrikt |II.
Cramer-Klett- Wald im Bereich der Westgrenze:

Die Stabilisierung des Waldrands und in diesem Sinne auch der einzelnen Waldkomplexe
ist deshalb von gré3ter Bedeutung. Eine willkirliche, bzw. aktive Entnahme von wichtigen
bzw. starkeren Baumen im Waldrandbereich soll deshalb unbedingt vermieden werden,
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solange der jeweilige Baum nicht offensichtlich krank bzw. sehr stark riickgangig, und von
der Vitalitat bzw. vom weiteren Entwicklungspotential massiv eingeschréankt ist.

Zur Entnahme sind deshalb im Randbereich von Grund auf nur Baume mit eindeutig
sichtbarer Gipfeldirre vorgesehen. Im Bereich entstehender Licken ist geeignete
Naturverjingung (s.a. Baumartenspektrum) zu férdern bzw. zu Gbernehmen, im Einzelfall
sind zur weiteren Stabilisierung geeignete Baumarten kunstlich einzubringen z.B.
Hainbuche und Spitzahorn u.a. Stabilisiert werden kann nur das sog. ,Kollektiv von
Bédumen®, nicht aber Einzelbaume. Auch aus diesem Grund sollten gesunde Einzelbdume
nicht entfernt bzw. entnommen werden.

Sofern im Bereich regulérer, dichter stehender Bestandsteile Eingriffe zur Stabilisierung
und positiven weiteren Entwicklung des Bestands erforderlich werden, kann dies im
Einzelfall, im Rahmen einer Bestandsoptimierung, so vorgesehen werden z.B.
Altdurchforstungs- Bestand (AD) mit gesunden Laubholz bzw. mit einem daftr
vorgesehenen Durchforstungseingriff.

Fazit:

Die Zukunftsvorsorge fur die Entwicklung der Waldrénder in Zusammenhang mit den
kompletten Waldkomplexen der Gemeinde Neubiberg muss auf hohem Niveau gesichert
werden.

Zur spurbaren Stabilisierung der Waélder ist eine stufenweise Verbesserung der
Waldrander erforderlich. Dies wird mittelfristig u.a. durch den Einsatz einer maximalen
Artenvielfalt im Rahmen des geeigneten Baumartenspektrums erreicht.

Die Optimierung des Waldrands ist dabei der Schlussel zur Erreichung der gesetzten
waldbaulichen Ziele u.a. auch fir Naherholungszwecke.

(2) Wald- Beispiele:

Schopenhauerwald Bereich Nord- bzw. Ostgrenze:

- Pflanzung von Buche im Bereich hoher Ausfalle durch Gipfeldiirre etc.

- Alt- Eiche ca. 80jahrig wird einzeln erfasst und in der zu fertigenden Waldrandkarte
als Baumart markiert

- Spitzahorn ca. 40jahrig mit in diesem Bereich Alleinstellungsmerkmal wird ebenfalls
einzeln erfasst.

- Die angrenzende ehemals zwischenstandige Fichte ist ohne Probleme zu entnehmen.

- Eine Altfichte mit noch einigermaf3en passabler, wenn auch reduzierter Krone, ist
pragend und sollte im Bestand bleiben.

- Die beschriebenen Béaume stocken nahe am angrenzenden Baubereich, eine
Entnahme ist aber keinesfalls vorzusehen.

- Entnahme lediglich der durch Gipfeldirre bzw. Trockenheit- Folgen angegriffenen
Baume, auch aus Griinden der Verkehrssicherung.

- Problematik: ,Opferfrage einzelner Grundstiicksbesitzer* mit Gefahrdung der
Bausubstanz, Verpflichtung zu aufwandigen Absicherungen (z.B. ,stahlverstérkter
Dachstuhl®) bei Neubau oder Nachverdichtung, andererseits der Druck durch die
offentliche, politische Diskussion (,jeder geféllte Baum ist einer zu viel*).
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- Anmerkung: Die Boden- Deckschicht Gber dem Schotter wird von der Machtigkeit oft
stark Uberschéatzt d.h. die Gefahr der Trocknis- Entwicklung ist, de facto, durch die
veranderten Klimaverhaltnisse, insbesondere im innerdrtlichen Bereich, sehr hoch.
Die eigentliche Erwarmung steht demnach erst am Anfang.

Nur optimal, fir die tendenziell warmeren und trockeneren, Klimaverhaltnisse
geschaffene bzw. geeignete Baumarten kdnnen auf Dauer bestehen.

— Beispiel Bauvorhaben Josef- Kyrein—StraBe 13 b am Nordost-Rand des
Schopenhauerwaldes: Bau eines Wintergartens mit einigen durchaus gefahrdeten
Baumen am Waldrand u.a. auch Eschen mit Symptomen vom Triebsterben. Hier gibt
es nur 2 Alternativen: Versagen der Baugenehmigung wegen Gefahrdung
(Einzelfallprifung) oder komplette Entnahme der gefahrdenden Baume.

Cramer- Klett- Wald

— Westgrenze mit einer sehr markanten, ca. 150j&hrigen Eiche (Friher: Nutzung u.a. fr
Gerberlohe) einzeln markieren

— Beispiel fur ,Waldflachenreduktion “ s.a. Bau eines relativ neueren Hauses

— Beispiel fiir Hochackerwald gut sichtbar

Brannenburg, den 10. September 2018
gez.: Michael Regehr

Offentlich bestellt und vereidigt durch die Regierung von Oberbayern
Sachgebiet: Aufstellung von Forstbetriebsgutachten und Forstwirtschaftsplanen
Aufsichtsbehorde: IHK fir Minchen und Oberbayern

Georg-Tanner-Str. 6

83098 Brannenburg/Inn

Tel: 0 80 34/ 90 96 55

Mobil: 0172-59 85 66 5

E-Mail: Michael.Regehr@t-online.de
Homepage:www.regehrforstconsulting.de
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Anhang 4

Fallbeispiel fur die waldfachliche Beurteilung von Bauantragen beziiglich

der erforderlichen Abstandsflachen mit Verwendung einer

Grundsatzempfehlung im Randbereich zu Baugrundstucken:
Wittelsbacherstralle 14

(Westlicher Grenzbereich von Distrikt 1. Schopenhauerwald)
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Dipl.-Forstwirt univ. Michael Regehr

Offentlich bestellt und vereidigt durch die Regierung von Oberbayern
Sachgebiet: Aufstellung von Forstbetriebsgutachten und Forstwirtschaftsplanen
Aufsichtsbehdérde: IHK fur Minchen und Oberbayern
Forstgutachten Wildschadensgutachten Baumgutachten
Georg-Tanner-Str. 6
83098 Brannenburg/Inn
Tel: 0 80 34/ 90 96 55
Fax: 0 80 34/ 90 96 56
Mobil: 0172-59 85 66 5
E-Mail: Michael.Regehr@t-online.de

Gemeinde Neubiberg
Bahnhofsplatz 3

D- 85579 Neubiberg

07.11.2018, Brannenburg

Bauvorhaben Wittelsbacherstral3e 14 / D- 85579 Neubiberg

Sehr geehrte Damen und Herren,

Aufgrund der Aktualitat des o.a. Bauvorhabens méchte ich im Vorgriff des von mir noch nicht
fertiggestellten Fachgutachtens Waldrand aus fachlicher Sicht fir die Belange des Forstes

der Gemeinde Neubiberg in diesem konkreten Fall wie folgt Stellung nehmen:

1. Bestandsbeschreibunag:

Im Geféahrdungsbereich auf der Ostseite, d.h. dem dort angrenzenden Forst des
Schopenhauerwalds, des Baugrundsticks Wittelsbacherstrale 14, besteht derzeit die

folgende Situation:

= Im sudostlich angrenzenden Bereich des Grundsticks stocken 2 starke, das nahere
Umfeld pragende Baume d.h. eine Esche und eine Fichte mit jeweils ca. 60 cm
Durchmesser (D 1.3) bzw. 188 cm Umfang und ca. 30 m Baumhdohe, in einer Entfernung
der Ostgrenze des Baugrundstiicks Wittelsbacherstral3e 14 von ca. 5 m (im Gutachten:
Hervorgehobene Baume Nr. 10 und Nr.11)

= Die noch unmittelbar gegeniiber dem Grundstick Wittelsbacherstral3e 14 aufstockende
starke Fichte (Baum Nr. 11) hat einen gemessenen Kronendurchmesser von ca. 10 m.
Es ist deshalb davon auszugehen, dass in diesem Fall der Wurzelteller, bei einer

Baumentfernung von ca. 5 m bis zur Grenze, wenn lUberhaupt, nur geringfugig in das
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Ostlich angrenzende Baugrundstick hineinreicht d.h. der Baum ware im Falle von
baulichen Tatigkeiten wie z.B. Ausheben von Erdreich bzw. Schotterebenen- Kies von
Wurzelschadigungen nicht betroffen, wenn der erforderliche Grenzabstand von 6 m (s.a.
untenstehende Begrindung) eingehalten wird.

= Nordlich anschlieRend stocken nacheinander insgesamt 4 Spitzahorn- Baume und 1
Linde in einer Grenzentfernung zwischen ca. 9 bis 11,5 m. Alle Baume sind nur ca.
maximal 20 m hoch und verfligen Gber Durchmesser (D 1.3) von ca. 25 bis 30 cm. Sie
werden ihre Dimension im Laufe der kommenden Jahrzehnte nattrlich noch erheblich
vergréRern und ebenfalls Baumhohen bis tber ca. 30 m erreichen.

= Bereits aulRerhalb des Grundstiicks Wittelsbacherstral3e 14, d.h. im Nordwest- Eck des
Schopenhauerwalds, befindet sich eine starke Larche, die mit einem Spitzahorn eine
konsolidierte Gruppe bildet (im Gutachten: Hervorgehobene Badume Nr. 12 und Nr. 13 mit
173 cm bzw. 141 cm Umfang) mit ebenfalls Baumhoéhen um ca. 30 m und einer
Grenzentfernung von ca. 5 bis 8 m. Auch sie befinden sich noch im Gefahrdungsbereich
des Baugrundstticks WittelsbacherstralRe 14.

2. Begrindung

= Alle vorhandenen Baume decken den Komplex des Schopenhauerwalds ideal gegen die
Hauptwindrichtung West ab und werden, bei differenzierter Pflege, die aktuell
vorhandene Funktion eines Sturmriegels nach Westen auch in der Zukunft tbernehmen
und halten kdnnen. Eine Entnahme der bezeichneten Baume kommt deshalb aus
forstfachlicher Sicht in keinem Fall in Betracht. Andernfalls wirde der westlich
angrenzende Teil des Schopenhauerwalds in Sturmsituationen aus West massiv in
seinem Bestand und in seiner Stabilitat gefahrdet werden.

= Aus den vorgenannten Grinden und dartber hinaus wird deshalb dazu geraten, fir
Bauvorhaben, wir im vorliegenden Fall, die Vorgaben aus einer Grundsatzempfehlung,
wie sie im Folgenden zusammengefasst wird, anzuwenden. Sie sollte als Grundlage
dienen, mogliche Schaden vom Wald fernzuhalten und durchgefiihrte Bauvorhaben mit
dem Interesse eines dauerhaften, qualitativ hochwertigen Fortbestehens der
Naherholungswalder der Gemeinde Neubiberg in Einklang zu bringen:

= Im konkreten Fall des Bauvorhabens Wittelsbacherstrale 14 misste der Abstand bzw.
die Entfernung der Bauaushublinie, im Einklang mit der Grundsatzempfehlung,

mindestens 6 m ab der Grundstticksgrenze Ost betragen.
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= Abgesehen davon ist der angrenzende Baumbestand im Fall des Bauvorhabens
WittelsbacherstraRe 14 v.a. auch aus den bereits ausgefiihrten, essentiellen Grinden
fur eine erforderliche Walderhaltung an der Westgrenze, komplett zu wahren.
Baum- Entnahmen sind deshalb nicht vorzusehen.

Uber diese konkreten Vorgaben hinaus gilt die folgende ,,Grundsatzempfehlung*, die
auch fur andere Bauantrage in der Zustandigkeit der Gemeinde Neubiberg fir den
Grenzbereich von Baugrundstiicken und Wald Bestand haben sollte:

Grundsatzlich ist ein Schutzstreifen, gemessen von der zum Wald gerichteten
Grundstucksgrenze des Baugrundstiicks bis zur vom Wald gerichteten Grenzlinie der
Baugrube von 6 m Tiefe zu bertcksichtigen. Im Fall von hervorgehobenen Altbdumen im
Wald gilt ggf. ein separat zu ermittelnder Schutzstreifen.

Die Vorgabe des generell zu beachtenden Schutzstreifen mit einer Tiefe von 6 m

begriindet sich, wie folgt:

— Der Abstand ist fur eine Erhaltung der waldklimatischen Funktionen mit nach
Maoglichkeit fehlenden Grenzeinflissen erforderlich d.h.:

— Innerhalb des einzuhaltenden Abstands dirfen keine Malinahmen erfolgen, die eine
Beeinflussung des Wasser- und Bodenhaushaltes zur Folge haben.

— In diesem Schutzstreifen darf auch keine Konkurrenz durch Anpflanzung von Baumen
entstehen bzw. eine grenzseitige Beeintrachtigung des Waldwurzelkérpers erfolgen.

— Mit Hilfe bzw. Einbindung dieses Streifens soll konstant ein ausreichender Bereich fir
die Frischluftzufuhr vorhanden sein, der in der Lage ist, die Abwarme der Gebaude zu
kompensieren.

— Die Gefahr durch bei Sturmsituationen ggf. verwirbelte, abgebrochene Diirr- Aste soll

nach Moglichkeit ausgeschlossen werden.
Dieser Forderung entsprechend, dirfen innerhalb dieses Schutzstreifens:

o Keine baulichen Anlagen errichtet werden
(Ausnahme: Einfriedungen der Bauart s.u.)

o Keine Verdichtung und Versiegelung erfolgen, auch keine wasserdurchlassigen
Belage.

o Keine Versorgungsleitungen verlegt werden. In unmittelbarer N&he des
Schutzstreifens wird die Verwendung eines Wurzelschutzvlieses zum Schutz
der Leitungen empfohlen.
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3.

Keine Baugruben ausgehoben werden (die Aul3enkante einer Baugrube bzw.
einer Verbauvariante darf maximal auf der Linie des Schutzstreifens liegen).

Keine Baustelleneinrichtungen angelegt werden.
Keine Anpflanzungen von B&umen vorgenommen werden.

Einfriedungen nur mit maximalem Abstand der Befestigungen untereinander
(Verwendung von Punktfundamenten) errichtet werden.

Einfriedungen keinerlei Zugang zum Wald (z.B. durch Zauntiiren) ermdglichen.

Im Anschluss an den oben beschriebenen Schutzstreifen wird sich ein bedingt
bebaubarer Streifen in der Tiefe der Baumwurfzone von 19 m anschliel3en, der
durch seine Lage innerhalb der Baumwurfzone erhéhte Anforderungen an die
Gebaudestatik (Bemessung der statischen Anforderungen auf moglichen
Baumwurf zur Vermeidung von Personenschaden bzw. von Gefahren fur Leib
und Leben) stellt.

Dies bedeutet im Detail:

Die bauseitige Verwendung einer verstarkten Baukonstruktion in der Weise,
dass im Fall eines Baumwurfs keine Personenschéden in zum dauerhaften
Aufenthalt von Personen vorgesehenen baulichen Anlagen entstehen kdénnen.
In diesem Zusammenhang ist dartber hinaus die Unterzeichnung einer
Duldungs- und Haftungsausschlusserklarung seitens des Bauantragstellers
erforderlich.

Anmerkung:

Im Bauantrag Wittelsbacherstrale 14 sind auf dem fir den Neubau
vorgesehenen Grundstiuck zwei getrennt liegende Einheiten geplant. In diesem
speziellem Fall ist es ausreichend, die dem Schopenhauerwald zugewandte
Einheit durch eine verstarkte Baukonstruktion zu schitzen, da das im Westteil
des Baugrundstiicks geplante Haus 1 mit einem Abstand der Ostgrenzlinie des
Gebdudes von ca. 24 m bis zur Waldgrenze des Schopenhauerwalds
aul3erhalb des Gefahrdungsbereichs durch Baumwurf liegt und aufl3erdem
durch das zum Wald n&her gelegene Haus 2 bezuglich Baumgefahrdung
weitestgehend abgeschirmt ist.

Zum Schutz des Waldes ist grundsatzlich auf die Anwendung der H/2-Regelung
nach Art. 6 Abs. 6 BayBO an der waldzugewandten Seite zu verzichten.

Fazit

Der fur das Grundstick Wittelsbacherstral3e 14 gestellte Bauantrag fir 2 getrennte
Hauseinheiten erfordert im Genehmigungsverfahren eine differenzierte Beurteilung:
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= Bedingt durch die West zugewandte Seite des Waldes sind fir die Walderhaltung
bzw. zur Vermeidung der Schaffung einer Wald gefédhrdenden Situation des
Schopenhauerwalds Baumféllungen unbedingt zu vermeiden, solange der
Baumbestand bzw. Einzelbdume als gesund zu bewerten sind.

= Im Rahmen der Grundsatzempfehlung ist auf dem Baugrundstiick ein 6 m tiefer
Schutzstreifen entlang der Waldgrenze zu bericksichtigen, der, wie bereits
beschrieben, von unterschiedlichen Einfliissen, frei zu halten ist.

= Im vorliegenden Fall ist eine Veranderung des Abstands bzw. der Tiefe des
Schutzstreifens aufgrund der hervorgehobenen Baume (Wurzelschutz) nicht
erforderlich.

= Der Forderungskatalog zur Vermeidung von Aktivitaten im Bereich des
Schutzstreifens ist in vollem Umfang (s. oben) zu beachten.

= Eine verstarkte Baukonstruktion in der Weise, dass im Fall eines Baumwurfs keine
Personenschaden in zum dauerhaften Aufenthalt von Personen vorgesehenen
baulichen Anlagen entstehen konnen, ist im Fall des Bauantrags
WittelsbacherstralRe 14 in jedem Fall fiir die dem Wald zugewandte Hauseinheit 2
verbindlich.

= Daruber hinaus ist die  Unterzeichnung einer  Duldungs- und
Haftungsausschlusserklarung seitens des Bauantragstellers erforderlich.

Fur weitere fachliche Fragen und Erdrterungen stehe ich lhnen jederzeit gerne zur

Verfligung.

Mit freundlichen Griuf3en,

Dipl. Forstwirt univ. Michael Regehr
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Anhang 5

Verwendete Literatur und Hilfsmittel

(A)Literaturverzeichnis

. Hee, K. (2015) Diplom- Forstwirt univ.:

Forstbetriebsgutachten flr den Gemeindewald Neubiberg Stand: 01.01.2015
(Gliltigkeit: 01.01.2015 bis 31.12.2034)

. Bayerische Forstverwaltung:

Entwicklungsagenda Birgerwald Neubiberg 2050, erstellt im Januar 2017

(Amt far Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten Ebersberg Revier Aschheim)

. Hannes Mayer (Gustav Fischer Verlag Stuttgart New York 1977)
(Waldbauliche Beurteilung der mitteleuropéischen Baumarten S.14 ff)

(B) Sonstige Hilfsmittel

. Forstliches Softwareprogramm: Waldmeister 3.0

. Ortskarten Gemeinde Neubiberg (Distrikte 1. bis VI.) MaR3stab 1 : 2.500

. Hohenmessgerat ,Suunto®
. Durchmesserkluppe
. Fotografie: Kamera Samsung S8
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